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Sozialdemokratiſche Charakterbilder.
Herr Bebel hat ſich, vom Zentralorgan ſeiner Partei

vergewaltigt, zur „Leipziger Volkszeitung“ geflüchtet und
gleichzeitig auch in der „Neuen Zeit“ über zwanzig Seiten
hinweg den angekündigten Artikel: „Ein Nachwort zur Vize
präſidentenfrage und Verwandtem“ veröffentlicht. Der
Artikel ſoll im Sonderabdruck auch noch ſämtlichen Delegierten
des Dresdener Parteitltges einghändigt werden. Wir
haben uns ſo oft und von ſo verſchiedenen Geſichtspunkten
zur Frage des ſogenannten „Reviſionismus“ einſchließlich der
„elenden Vizepräſidentenfrage“ geäußert, daß wir im Augen-
blick auch durch den „Fall Bebel“ uns nicht zu nochmaliger
Darlegung veranlaßt ſehen. Beſonders hielten wir es auch
für politiſch unklug, an dieſen „Fall Bebel“ weitſchichtige
Kommentar zu knüpfen, gerade jetzt, wo der ſozialdemo-
kratiſche Parteitag unmittelbar bevorſteht, auf dem der Streit-
fall zu weiterem Austrag kommen und zur Entſcheidung ge
langen ſoll. Selbſtverſtändlich haben wir im nationalen und
anti ſozialdemokratiſchen Jntereſſe bezüglich des Ausfalles
jener Entſcheidung beſtimmte Wünſche. Aber wir verzichten
darauf, ſolchen Wünſchen vorlaut und vorzeitig Ausdruck
zu geben

Wie aber in der Sache die Dresdener Entſcheidung auch
fallen möge, eins ſteht jetzt ſchon feſt: Die Streitigkeiten
der „Genoſſen“ präſentieren der bürgerlichen Welt eine
Reihe von Charakterbildern, daß man meinen könnte, an
der Spitze der Sozialdemokratie ſtänden auserwählte Böſe-
wichte, Komödianten und Dummköpfe. Bebel äußert ſich
aufs verächtlichſte über Vollmar und bezweifelt deſſen
politiſche Jntelligenz und Ehrlichkeit, nachdem vorher dieſer
jenen in ſeiner Münchener Rede verhöhnt hatte. Den „Ge
noſſen“ Kolb, Redakteur des Karlsruher „Volksfreundes“,
bezichtigt Bebel der Gehäſſigkeit und der Fälſchung in der
Berichterſtattung, nachdem der Kolb dem Bebel wieder zum
Vorwurf gemacht hatte, er ſtelle ſich im Preſſeklub zur Schau,
während die kleinen „Genoſſen“ die mühſame Parteiarbeit
verrichteten. Auer, der alte Kampfgenoſſe, erfährt von
Bebel die ehrenrührige Beſchuldigung, aus perſönlichen
Gründen die Aufnahme der Bebelſchen Erklärungen im „Vor-
wärts“ mitverhindert zu haben, und noch ehrenrühriger iſt
die von Bebel und Stadthagen gemeinſam gegen Heine und
auch gegen die Redaktion des „Vorwärts“ angedeutete An
klage, ſie hätten aus Gründen perſönlicher Bekanntſchaft im
Widerſpruch mit dem Parteiintereſſe dem Herrn von Gerlach
zum Siege im Wahlkreis Marburg verholfen. Der ganzen
Gruppe der ſogenannten Reviſioniſten, den Auer, Heine und
Konſorten, wird von Bebel des weiteren vorgehalten, ſie
ſchüttelten jetzt feige und hinterliſtig den „Genoſſen“ Bern-
ſtein mit ſeiner „qualifizierten Dummheit“ von ſich ab, ob
wohl ſie in der Vizepräſidentenfrage ſachlich mit ihm überein-
ſtimmten und ſich nur dadurch von ihm unterſchieden, daß ſie
in den nichtöffentlichen Fraktionsberatungen beantragen und
durchdrücken wollten, was Bernſtein öffentlich in der Partei
angeregt hat. Mehr im Vorbeigehen, aus einem gewiſſen
Gefühl mitleidsvoller Verachtung erhalten dann noch von
dem Obergenoſſen Bebel die Peus, Göhre, Südekum und
andere Leute von geringerer Bedeutung in der Partei ihre
Hiebe. Und wie Bebel, der Parteichef, treiben es die „Unter-
offiziere und machen mit ihren Schmähungen und Ver-
dächtigungen auch vor „Damen“ nicht Halt. So mußte es
z. B. die „Genoſſin“ Lili Braun erfahren, daß auf der
brandenburgiſchen Parteikonferenz von dem „Genoſſen“
Kotzke ihre Wahrheitsliebe bezweifelt wurde.

Das ſind alſo die Leute, die über die „Verkommenheit“
der bürgerlichen Geſellſchaft ihr Geſchrei erheben und die
die Welt reformieren wollen, dieſe Auer, Heine, Vollmar,
Schippel, Peus, die von Bebel ſelber als Jntriganten und
Dummköpfe voller Eigennutz und Gehäſſigkeit charakteriſiert
werden! Und Bebel ſelber welche Anmaßung, welche
Ueberhebung ſpricht aus ſeinen Artikeln! Welches geradezu
krankhafte Selbſtbewußtſein, welcher wüſte Abſolutismus
eines entarteten Demagogen und verwilderten Volks-
tribunen! Von welcher Zügel- und Disziplinloſigkeit zeugt
Bebels ganzes Vorgehen! Dieſer Mann läßt ſich kaum noch
anders charakteriſieren, als mit den ſeiner Zeit von Friedrich
Engels auf einen Gegner gemünzten Worten: „Unzu-
rechnungsfähigkeit aus Größenwahn!“

Wir haben es immer grundſätzlich verſchmäht, den
Kampf gegen die Sozialdemokratie mit perſönlichen Gehäſſig-
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

keiten oder gar Beſchimpfungen zu führen, und wir wollen
an dieſem Standpunkte feſthalten. Wenn ſich aber die
führenden Männer der ſozialdemokratiſchen Partei ſelber ſo
kennzeichnen, wie es geſchehen iſt, dann iſt es Recht und
Pflicht, und dann verletzt es nicht mehr die Objektivität des
politiſchen Kampfes, dieſe ſozialdemokratiſchen Charakter
bilder, wie ſie ſich in ihren eigenen Spiegeln darſtellen, dem
deutſchen Volke vorzuführen.

Die Sozialdemokratie verdirbt den Charakter. Sie
führt zur Entartung der Menſchennatur. Sie muß dahin
führen, weil ſie mit ihren Beſtrebungen auf bloßer Dies-
ſeitigkeit baſiert, weil ſie allein auf materielle Herrſchaft und
irdiſchen Beſitz abzielt, weil ſie die tragiſche Zwieſpältigkeit
aller Lebens- und Weltverhältniſſe mit ihrem wüſten Ver
langen nach materieller Glückſeligkeit ausſchalten möchte und
darum jeder ſittlichen Jdee, Kraft und Wirkung bar iſt. So
kommt es denn, daß, wer in der Sozialdemokratie hoch oben
ſteht, jedes Maß gerechter Selbſtwürdigung und jede Fähig-
keit zu ernſter Selbſtprüfung verliert und zum Abſolutiſten
entartet, während, wer erſt nach oben hin ſtrebt, voll Neid
und Gehäſſigkeit auf den Wegen der Jntrigue zum Ziele
ſchleicht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 10. September.

Friedensſchwärmer.
Wie bereits mitgeteilt, wurde zu Beginn dieſer Woche in

Wien in den prächtigen Räumen des Reichsrats, die eigentlich
jetzt ernſteren Beratungen dienen ſollten, eine interparlamen-
täriſche Konferenz für internationale Schiedsgerichte eröffnet.
Sie hatte ihren „großen Tag“, als Miniſterpräſident Körber
es für angebracht hielt, ihr den Gruß des amtlichen Oeſter-
reich zu entbieten und in einer ſeiner „glänzenden“ Reden die
Verſammlung mit ſchillernden Phraſen zu überſchütten:
„immer winkt uns der goldene Schein des Friedens als das
beſte Licht für die Menſchheit. Wir brauchen Frieden für
die auf Sturmesflügeln dahin eilende menſchliche Kultur.“
Jhm ſtellte ſich der italieniſche Botſchafter Graf Nigra zur
Seite, indem er die Haager Konferenz als das größte
Friedensereignis des abgelaufenen Jahrhunderts bezeichnete.
Wenn wir freilich das vorige Jahrhundert überblicken, dann
ſcheint uns doch eine große Zahl von Friedensereigniſſen
bedeutſamer zu ſein als die Haager Konferenz. Als einſt
das Manifeſt des Zaren erſchien, da jubelten die Jdeologen
aller Länder und meinten, die Morgenröte einer beſſeren, von
dem männermordenden Krieg für immer befreiten Zeit zu
erblicken. Was ſind Hoffnungen, was ſind Entwürfe! Kriege
ſind inzwiſchen nicht ausgeblieben und werden der Welt auch
künftig nicht erſpart bleiben. Dieſe Binſenwahrheit hat vor
den Apoſteln des ewigen Weltfriedens ja auch Herr v. Körber
wieder zum Ausdruck gebracht. Der Zar wünſchte die Be
rufung der Haager Konferenz und doch zogen ſeine Truppen
gegen die Chineſen zu Felde. Was würde die ruſſiſche Re-
gierung heute ſagen, wollte man ſie auffordern, die Frage
des Beſitzes oder der Räumung der Mandſchurei dem Haager
Schiedsgericht zu unterbreiten! Die deutſchen Vertreter
haben es ſeinerzeit durchgeſetzt, daß auf der Konferenz die
noch weitergehenden ſchiedsgerichtlichen Vorſchriften, wie
England ſie wünſchte, fallen gelaſſen wurden. Wie aber
würde ſich die engliſche Regierung aufgelehnt haben, wäre
ſie aufgefordert worden, ſtatt ihre Truppen zu unrühmlichem
Streite wider die Buren nach Südafrika zu entſenden, einige
Staatsmänner zum Beſuche des Haager Schiedsgerichtes zu
veranlaſſen! Und ſind die Erfahrungen, die gerade das
Deutſche Reich mit dem Haager Schiedsgerichte erſt in letzter
Zeit gemacht hat, ſchon wieder vergeſſen Hier galt es nicht
über Krieg und Frieden, ſondern lediglich über Geldgeſchäfte
zu entſcheiden, und noch immer warten wir auf die große
Stunde, wo endlich drei Schiedsrichter zuſammengebracht
ſind. Da kann man es ſchon verſtehen, wenn jüngſt der
Pariſer „Temps“ einen Leitartikel mit den Worten begann,,
„Trotz der großmütigen Anſtrengungen der Schiedsgerichts-
freunde iſt es bis zur heutigen Stunde noch viel ſchwieriger,
für Werke des Friedens drei Mitglieder des Haager Gerichts-
hofes zu mobiliſieren als für einen Krieg eine Armee von
500 000 Menſchen.“ So muß jeder, der die Dinge nüchtern
und klar überſieht, bei den weichlichen Klängen der Friedens-
ſchalmaien noch immer bleiben „kühl bis ans Herz hinan“,
und das zumal in einer Zeit, wo noch nicht einmal „weit
hinten“ in der Türkei die Völker aufeinanderſchlagen.

Zur Frage eines Handelsvertrages mit Rußland. Wie
unſere freihändleriſchen Politiker vor dem Zuſtandekommen des
Zolltarifs mit allen Kräften die Meinung zu verbreiten ſuchten,
daß die Verabſchiedung dieſer Vorlage gleichbedeutend mit der
Unmöglichkeit des Abſchluſſes von Handelsverträgen ſein werde,
ſo haben ſie ſich auch nachher aufs eifrigſte bemüht, im Jn
lande und Auslande die Meinung zu verbreiten, daß diejenigen
Staaten, mit denen Deutſchland in erſter Linie Handelsverträge
abzuſchließen beabſichtige, garnicht daran dächten, ſolchen Verträgenan der Grundlage des neuen Zolltarifs insbeſondere der dort vor

geſehenen Erhöhungen der land wirtſchaftlichen Zölle ihre Zuſtim
mung zu geben. Man hat von der freihändleriſchen Seite namentlich
das Ausland in dieſem Sinne gegen die eigene Regierung ſtark
u machen verſucht, um mit deſſen e unter dem
rucke der Schwierigkeiten des Zuſtandebringens von

Handelsverträgen die Regierung zu nötigen, von der ihr
und dem Reichstage gleichmäßig als notwendig erſcheinendenVerſtärkung des Zollſchutzes für die Landwirtſchaft wieder

abzuſehen. Jnsbeſondere haben ſich dieſe Beſtrebungen unſererFreihändler auch inbezug auf Rußland und den Abſchluß eines

deutſchruſſiſchen Handelsvertrages geltend gemacht. Nur ganz
vereinzelt hatte man bis vor kurzem in der freihändleriſchen
und den Exportintereſſen in erſter Linie gewidmeten deutſchen
Preſſe ſo objektive Urteile gefunden, wie ſie das allerdings nicht
politiſche, aber wirtſchaftlich auf dem Standpunkte der Export
induſtrie ſtehende Wochenblatt „Export“ wiederholt ausge
ſprochen hat. Dieſes Blatt hat von Anfang an dieAuffaſſung vertreten, daß Nußlande Jntereſſe an dem

Zuſtandekommen eines Handelsvertrages mit Deutſchland noch
erheblich größer ſei als das unſrige, und daß bei der nötigen
Energie und Standhaftigkeit unſerer Regierung angeſichts der
wirtſchaftlichen und finanziellen Bedürfniſſe Rußlands mit
Sicherheit von ihm das zum Abſchluß eines Handels-
vertrages notwendige Entgegenkommen zu erwarten ſei.
Jetzt, nachdem die Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland tatſächlich begonnen haben, muß wenigſtens ein
Teil unſerer freihändleriſchen Preſſe anerkennen, daß die
bisher über die angebliche Unmöglichkeit des e eines
Handelsvertrages mit Rußland auf Grundlage des Zolltarifs
aufgeſtellten Behauptungen durch die Tatſachen widerlegt
werden. Man muß zugeben, daß, wenn ſich bei den Ver-
handlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages auch
naturgemäß eine Reihe von erheblichen Schwierigkeiten gezeigt e dieſe doch nicht unüberwindlich erſcheinen und ein

befriedigender Abſchluß in naher Zeit mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit zu erwarten ſei. Wenn daher in einer Berliner
freiſinnigen Tageszeitung von einem Umſchwunge der handels
politiſchen Situation orakelt wird, ſo iſt das naturgemäß
nur eine Kanonade, um den Rückzug zu verdecken. Nichtin der handelspolitiſchen Situation hat ch ein Umſchwung

vollzogen, ſondern lediglich in der Auffaſſung unſerer Frei-
händler von dieſer Situation, indem die Tatſachen den Beweis

eliefert haben, daß die dort ſo lange geübte Bangemacherei ein,ſei es aus politiſcher T oder aus unlautere. Jntereſſen-
politik entſprungenes irreführendes Manöver war, daß viel
mehr die Anſchauungen der Reichsregierung, der Mehrheit des
Reichstages ſowie der rechtsſtehenden Preſſe, es werde ange
ſichts der Tatſache, daß Deutſchland einer der leiſtungsfähigſten
Käufer der Welt iſt, das Bedürfnis des Auslandes, mit uns
in gute Handelsbeziehungen zu treten, noch größer ſein als
n unſerige, den tatſächlichen Verhältniſſen durchaus entſprochen
yaben.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer hat befohlen, daß bei der
Ankunft des Großherzogs von Heſſen in Kiel großer Empfang
ſtattfinden ſoll. Der Stapellauf des Linienſchiffs „I,“ ſindet am
18. d. M., vormittags 1128 Uhr mit großem militäriſchen Gepränge
ſtatt. Reichskanzler Graf Bülow wird gegen Mitte dieſes
Monats die Sommerfriſche in Norderney verlaſſen, um noch einen
mehrwöchigen Aufenthalt bei ſeinem Neffen, dem Wirkl. Legations
rat Dr. Rücker in Jeniſch-Park bei Klein-Flottbeck zu nehmen.

Wie man aus Kaſſel meldet, hat Oberpräſident von Wind-
heim am Mittwoch zwar formell ſein neues Amt übernommen,
tritt jedoch zunächſt einen längeren Erholungsurlaub an. Nach
einer Meldung des Londoner „Daily Telegraph“ gedenkt die
Königin Wilhelmina der Niederlande mit dem
Prinzen Heinrich den Z aren zu beſuchen. Die Reiſe dürfte jedoch
nicht vor nächſtem Frühjahr unternommen werden.

Jn Poſen hat die Sozialdemokratie bis jetzt
ſchlechte Erfolge erzielt. Jhr Parteiorgan, die „Poſ. Volksztg.“,
geht am 30. September wegen Abonnentenmangels ein. Das in
polniſcher Sprache erſcheinende Organ „Gazeta Ludowa“, das
ebenfalls auf recht ſchwachen Füßen ſteht, wird vorläufig noch
weiter vegetieren. Dem Parteiſekretär Gogowski iſt ſeine Stellung
zum 30. September gekündigt, ebenſo einem Gewerkſchafts-
beamten, da die Partei anſcheinend keine Mittel mehr für die ſo
zialdemokratiſche Agitation in Poſen hergeben will.

Vebel ſiegt. Bebel hat inſofern ſchon einen Sieg zu ver
zeichnen, als nicht nur ſeine beiden früheren zurückgewieſenen Er
klärungen, ſondern auch der von uns geſtern beſprochene Artikel
aus der „Neuen Zeit“ im „Vorwärts“ wörtlich abgedruckt werden.

Die Gehilfen der Genoſſen. Wenn die Sozialdemo-
kratie nachgerade glaubt, daß um ihre Achſe ſich alles drehe,
ſo trägt an der Entſtehung und der Stärkung dieſes Wahn
glaubens die deutſche Preſſe einen großen
Teil der Schuld. Gewiß kann, ſo führt die „Dtſch.
Tgsztg.“ ſehr zutreffend aus, die Preſſe nicht an den
Vorgängen im ſozialdemokratiſchen Lager ſtillſchweigend vor
übergehen. Sie muß darüber berichten, um ihre Leſer auf-
zuklären und um Material zum Kampfe zu
ſammeln. Deshalb iſt es aber noch lange nicht nötig,
daß man über jede kleine Parteikonferenz ſpalten-
lange Berichte veröffentlicht, daß man jede kleine
Zänkerei unter den Genoſſen zu einer Haupt und Staats-
aktion aufbauſcht. Noch weniger iſt es nötig und zweck-
mäßig, den Erfindungen der ſozialdemokratiſchen
Preſſe weitere Verbreitung zu verſchaffen. Leider geſchieht
das aber in einem großen Teile der Preſſe regelmäßig. Ein
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noch ſo obſkures ſozialdemokratiſches Blatt kann eine noch
ſo plumpe Erfindung zu Markte tragen: ſofort fällt faſt die
geſamte Preſſe darüber her und verbreitet ſie weiter. Sie
müßte ſich doch ſagen, daß dadurch die Sucht, Märchen zu
erfinden und Senſationsnachrichten in die Welt zu ſetzen,
nur genährt wird. Dieſe Erwägungen ſcheinen aber den
meiſten deutſchen Blättern überhaupt fern zu liegen. Sie
ſcheinen einen Stolz darein zu ſetzen, ihre Spalten mit den

Broſamen zu füllen, die vom ſozialdemokratiſchen Tiſche
fallen, ja, ſie geben ſich ein beſonderes Air, wenn ſie einmal
in der Rolle des gerechten Beurteilers den Sozialdemokraten
recht geben können. Wenn unter ſolchen Verhältniſſen der
ſozialdemokratiſche Größenwahn faſt krank-
haft ſich ſteigert, ſo iſt das kein Wunder. Das eine ſollte
man doch aber von der ernſten Preſſe ernſtlich verlangen
können, daß ſie ſozialdemokratiſche Senſationsnachrichten
nicht wiedergibt, die den Stempel der Erfindung an der Stirn
tragen. Geſchähe das allgemein, ſo würden die Genoſſen
ſehr bald die Luſt an ſolcher Senſationsmache verlieren.

Ausland.
Die Ereigniſſe in Beirut ünd auf dem Balkan.

Als ob der Wirren und des Konfliktſtoffes im Orient
nicht ſchon genug wären, iſt es in Beirut nun wirklich zu
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Chriſten und Moham-
medanern gekommen, bei dem eine ganze Anzahl Perſonen
getötet und viele andere ſchwer verwundet worden ſind. Die
ÜUrſachen dieſes Blutbades finden in den bisher vorliegenden
Berichten, wie das bei Vorgängen in dieſem Wetterwinkel
Europas faſt regelmäßig der Fall iſt, noch keine oder nur
eine unzulängliche Aufklärung. Es heißt, die Nachricht von
dem Zuſammenſtoß habe in Konſtantinopeler diplomatiſchen
Kreiſen keineswegs überraſcht, da die Konſuln in jüngſter
Zeit bereits wiederholt über Verübung politiſcher Morde,
ſowie über die gereizte Stimmung und Drohungen der
Mohammedaner gegen Chriſten berichtet hätten. Davon iſt
anderweit bisher nichts bekannt geworden. Auch auf die
Diplomaten am Goldenen Horn, die allerdings über ſtärkere
Nerven verfügen müſſen, ſcheinen die alarmierenden
Meldungen über die gereizte Stimmung in der ſyriſchen
Hafenſtadt keinen beſonderen Eindruck gemacht zu haben;
denn ſie würden es ſonſt wohl nicht unterlaſſen haben, in
die Pforte zu dringen, daß von ihrer Seite rechtzeitig Maß-

zur Verhütung des nun leider eingetretenen Zu
ſammenſtoßes getroffen worden wären. Daß in dieſer Be
ziehung nichts geſchehen ſein kann, wird am beſten durch die
Tatſache dargetan, daß der Wali des Vilajets erſt auf die
Kunde von dem Blutbade ſeinen Sommeraufenthalt im
Libanon unterbrochen hat und auf den Schauplatz der be-
dauerlichen Ereigniſſe zurückgekehrt iſt.

Von anderer Seite wird der Vorgang auf das Erſcheinen
des amerikaniſchen Geſchwaders vor Beirut zurückgeführt.
Ob die Durchführung der von Waſhington aus angeordneten
Demonſtration politiſch richtig war, nachdem ſich heraus-
geſtellt hatte, daß ein Attentat auf den amerikaniſchen Konſul
in Beirut garnicht ſtattgefunden hatte und daß nur durch die
eigentümliche Haltung des amerikaniſchen Vertreters am
Goldenen Horn aus einem harmloſen Vorgange eine Haupt-
und Staatsaktion gemacht worden iſt, darüber kann es kaum
noch eine verſchiedene Anſicht geben. Auf jeden Fall wird
bei den Schritten, welche die Großmächte nun tun werden

es wird bereits angekündigt, daß auch andere Großmächte
Kriegsſchiffe nach Beirut zu ſenden beabſichtigen die Frage
nach der unmittelbaren Wirkung einer derartigen Demon-
ſtration nicht außer acht gelaſſen werden können, und auch
in Waſhington wird man ſich die Beantwortung dieſer Frage
nicht erlaſſen können. Die Verhältniſſe und Zuſtände im
Hrient ſind denn doch zu eigenartig, als daß ſie nach den
Grundſätzen der Armgelenke behandelt werden dürften.

Von den neueſten Telegrammen teilen wir folgende mit:
Wien, 10. Sept. Nach Telegrammen aus Konſtantinopel

drängt der Kriegsminiſter mit aller Macht auf die
Kriegserklärung gegen Bulgarien, da die Lage in
Makedonien völlig unhaltbar geworden und eine andere Löſung

öglich ſei.n niki, 10. Sept. Die Tätigkeit der Jnſurgenten
m Vilajet Uesküb wird immer gefahrdrohender.Allenthalben ſchließt ſich die Dorfbevölkerung den Aufſtändiſchen

dèl

(Nachdruck verboten.

Strandrenht.
Eine Geſchichte aus der Nachſaiſon.

Von Teo von Dorn.Von allen heftigen Gemütsbewegungen iſt die Ueber
raſchung diejenige, die den Menſchen am wenigſten verſchönt.
Ein Geſicht kann noch ſo hübſch und intelligent ſein die
in Falten gezogene Stirn, weitaufgeriſſene Augen und der
offene Rwhe r g. drue, der mit „unvor
ilhaft“ ſehr gelinde bezeichnet iſt.v en konnte es daher Fräulein Dr. jur. Sigrid Effer-

ſon nicht verdenken, daß ſie bei der plötzlichen und unver
hofften Begegnung mit Olaf Peter Munz in ein unwiſſen
ſchaftlich übermütiges Mädchenlachen ausbrach.

Sie lachte um ſo herzlicher und anhaltender, je weniger
es Olaf Peter Munz gelingen wollte, ſein Geſicht wieder in
Ordnung zu bringen. Das hatte beſondere Schwierigkeiten
deshalb, weil er nicht nur die Ueberraſchung, ſondern augen-
ſcheinlich auch den Verdacht niederzuringen hatte, daß er um
die helle Mittagſtunde am Strande eines kleinen, nahezu
ausgeſtorbenen Oſtſeebades nachtwandele.

Auf dieſe Annahme deuteten ſeine verzweifelten Verſuche,
ſich zur Wirklichkeit zu wecken. Er rieb ſeine Stirn, kraute
die darauf vorgelagerte ſchmalblonde Landzunge ſeines
Haupthaares und kniff ſich verſtohlen an einer Stelle, an
der man ſich in Damengeſellſchaft ſelbſt unter Beobachtung
von Vorſichtsmaßregeln nicht zu kneifen pflegt. All das
aber I Zweifel er war wach, und der vergnügte
Kobold da vor ihm war Sigrid Efferſon in eigener Perſon.

Nachdem er endlich dieſe Erkenntnis gewonnen, ſchien
er ſie innerlich noch verarbeiten zu müſſen, ehe er ſich irgend-
wie äußerte. Der Mund klappte zu, und die weitauſ
geknöpften Augen reduzierten ſich auf den normalen Schlitz.
Dabei entfiel ihm der Kneifer. Er klaubte ihn ſchwerfällig
auf. Alsdann ließ er ſich wortlos auf dem weißen Sande
nieder, zog den Kniffhut in die Stirn und legte die Arme
um die hochgezogenen Kniee.

Die junge Dame ſetzte ſich neben ihn ungeniert, mit
einer weichen gleitenden Bewegung, und ſo, daß ſie ſein
Profil ſehen konnte. Ein ausdrucksvolles blondes Männer-
geſicht; etwas verträumt und befangen und mehr trotzig alszneraiich. Sie hatte das Köpfchen leicht auf die Schulter

an, Die Truppen zeigen offenkundige Furcht vor den Banden
und ergreifen die Flucht, wenn ſie ſich nicht in der Mehrzahl be
finden.

Nach Berichten aus Sofia hatten die Aufſtändiſchen im
Monaſtir- Gebiet in den letzten Tagen drei blutige
Treffen und mußten überall weichen. Infolge der Nachrichten
über türkiſche Grauſanmfkeiten begaben ſich zwei Konſuln von
Monaſtir nach Kliſſura. Boris Sarafow ſteht mit 800 Mann im
KaſtoriaBezirk, wo er in den letzten Tagen ebenfalls ein heftiges
Treffen beſtanden haben ſoll.

OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Die Budapeſter Blättermeldung, daß der Kaiſer ſich geäußert habe,

er wolle lieber abdanken, als der Zertrümmerung der Armee zuſtimmen,
wird offiziös als erfunden bezeichnet.

Jtalien.
Der Beſuch des Zaren.

Nach einer Meldung aus Petersburg trifft der Zar am 24. Oktober
in Rom ein, wo er drei Tage bleibt und an der Truppenſchau und dem
Ehrenabend auf dem Kapitol teilnehmen wird.

Serbien.
König Peter

entſandte einen Kurier an den Zaren, der dieſem die Bitte unterbreiten
wird, die von Rußland verfügten Maßnahmen gegen das ſerbiſche
Offizierkorps aufzuheben. Der König erblickt nämlich in der von
Rußland zuerſt erlaſſenen Boykottierung der ſerbiſchen Offiziere die
Urſache der Revolte in ſeiner Armee und glaubt, daß er ohne Auf-
hebung dieſer Maßregeln ſeine Miſſion nicht erfüllen könne. Der
König ſoll ſein Verbleiben auf dem Throne von der Entſcheidung des
Zaren abhängig gemacht haben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Schwittersdorf, 9. Sept. (Der Peſtalozzi-Verein)

Schwittersdorf und Umgegend zählt gegenwärtig 38 ordentliche und
29 Ehrenmitglieder. Die Einnahmen betrugen 263 Mk. Davon er
hielten Unterſtützung 7 Witwen, 1 Ganz- und 3 Halbwaiſen. Ein
Unterſtützungsanteil beträgt 33 Mk.

Mücheln, 8. Sept. (Jahrmarkt oder Manöver?)
Seit über acht Tagen iſt unſere Stadt und die umliegenden Ortſchaften
ſtark mit Einquartierung belegt. Geſtern abend rückte ſoviel Militär
ein, daß die Behörde zuerſt nicht recht wußte, wie ſie die Mannſchaften
und Pferde unterbringen ſollte. Unter der Einquartierung und dem
Manvver hatte auch der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt zu leiden,
indem nicht bloß Verkäufer fehlten (es waren nur zwei Buden auf-
geſtellt), ſondern auch die Käufer waren ausgeblieben, da denſelben
das Manöver und die Einquartierung natürlich mehr Jntereſſe bot als
der Jahrmarkt.

Klein-Schierſtedt, 8. Sept. (Mord oder Unfall?)
Geſtern nachmittag wurde hier aus der Wipper die Leiche eines
ca. 16jährigen jungen Mannes gezogen, die am Hinterkopf eine
Verletzung aufwies, ſodaß die ſofort eingetroffene Gerichts
kommiſſion ein Verbrechen annimmt. Die Leiche wurde in der
Leichenhalle untergebracht und ſpäter vom Schneidermeiſter Litzken
dorf in Aſchersleben als die ſeines als verſchwunden gemeldeten
Sohnes rekognosziert. Die behördlichen Ermittelungen, ob ein
Verbrechen oder nur ein Unglücksfall vorliegt, ſind im Gange.

K. Bitterfeld, 9. Sept. Städtiſche s.) Die Jntendantur
des 4. Armeekorps verhandelte ſchon ſeit März d. Js. mit unſerm
Magiſtrat wegen Bau eines Dienſt- und Wohngebäudes für das
hieſige Bezirkskommando. Nach dem abzuſchließenden Vertrage ſoll
die Stadt den Bau übernehmen, während der Militärfiskus mieten
und die Bauſumme mit 5 Proz. verzinſen will, jedoch ſollen die
Zinſen nicht über 6000 Mark gehen. Der Vertrag ſoll zunächſt auf
20 Jahre abgeſchloſſen werden und der Militärfiskus die voll-
ſtändige Unterhaltung übernehmen. Das Bauobjfekt ſtellt ſich viel
leicht auf 80 000 bis 100 000 Mark. Die Stadtverordneten über
wieſen die Vorlage an eine 5gliedrige Kommiſſion zur Vorberatung.

Während der hieſige Magiſtrat zu dem diesfährigen Städtetag
in Bad Sachſa i. H. Bürgermeiſter Dippe als Vertreter entſendet,
beſchloſſen die Stadtverordneten in geſtriger Sitzung, keinen be
ſonderen Vertreter nach dort zu entſenden. Mit unſerem Kirchen
bau ſoll es nun in nächſter Zeit energiſch vorwärts gehen. Das
alte Schulhaus an der Schulſtraße wird zum Abbruch verkauft und
auch die beiden nach dem Marktplatze belegenen Kolbe'ſchen und
Ohmann'ſchen Häuſer, welche die Kirchengemeinde für 73 000 Mk.
gekauft hat, werden abgebrochen. Den Bewohnern wird zum
1. Oktober gekündigt.

Bitterfeld, 9. Sept. (Beſtohlen.) Am geſtrigen
Mittag gegen 12 Uhr erſchien hier in der Wohnung eines Arbeiters
namens D. eine anſtändig gekleidete Frauensperſon und ſtellte ſich
als Berta Worch aus Staßfurt vor. Sie erzählte, daß ſie von
ihrem Ehemann getrennt lebe und mit der Tochter der Frau D.

zuſammen beim Reſtaurakeur O. in Flemsdorf bei Zwochau in
Dienſt geſtanden habe. Sie wolle nun wieder zu ihrem Mann nach
St. zurück und habe verſprochen, die Eltern in Bitterfeld mit zu
beſuchen. Frau D. war über den Beſuch ganz erfreut und bat die
W., bis zum andern Tag hier bleiben zu wollen, worauf dieſe auch
einging. Als ſich aber Frau D. um 1 Uhr wieder auf die Arbeit
begab und die Kinder zur Schule gegangen waren, blieb die W.
allein in der D. ſchen Wohnung zurück. Sie ſuchte nunmehr ver
ſchiedene Kaſten durch, erbrach den Glasſchrank und entwendete
daraus etwa 23 Mark Geld. Aus dem unbverſchloſſenen Kleider
ſchranke nahm ſie einen Unterrock, eine Uhrkette, eine Broche und
einen Handkorb. Dann verſchloß ſie die Wohnung, nahm den
Schlüſſel mit ſich und ſuchte das Weite. Als Frau D. nach 4 Uhr
nach Hauſe kam, fand ſie die Wohnung verſchloſſen, ließ dieſelbe
aufbrechen und entdeckte den begangenen Diebſtahl. Sofort ange
ſtellte Ermittelungen nach der dreiſten Diebin waren bis jetzt ohne
Erfolg. Dieſelbe iſt etwa 38 bis 40 Jahre alt und war bekleidet
mit grünem Kleid, Umhang, Hut und Halbſchuhen. (Bitterf. Krsbl.)

4 Wittenberg, 9. Septbr. (Typhus.) Die hieſige Geſundheitskommiſſion hat aus Anlaß eines in dem Hauſe der Alchänelerin

Pfeiffer TyphusTodesfalles die Verbrennung der
Pfeifferſchen Lumpen uſw. Vorräte angeordnet, die auch unter poli
zeilicher Aufſicht am 27. Auguſt in Angriff genommen wurde. Man
hatte angenommen, daß die Vorräte etwa 300 Zentner betragen, mit
denen man in einigen Tagen fertig zu ſein hoffte. Nun dauert dasAutodafé aber ſchon 14 Tage, es ſint 600 Zentner Lumpen verbrannt

und noch immer ſind die Vorräte nicht erſchöpft, für welche die Be
ſitzerin 3 Mk. pro Zentner erhält. So gründlich und ſo vorteilhaft
hätte ſie ihr Lager im ganzen Leben nicht geräumt bekommen. Der
Stadt aber erwächſt aus dem einen Typhusfalle eine verhältnismäßig
enorme Koſtenlaſt, da ſie nicht allein die Lumpen zu bezahlen hat,
ſondern auch die zum Fortſchaffen nötigen Fuhren, täglich drei bis
vier Arbeiter dazu, deren Desinfektion und Bäder zu bezahlen, dazu
auch noch die fünf erkrankt geweſenen Kinder der betreffenden Familie
im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu verpflegen hat.

z Roßleben, 9. Sept. (Perſonalien.) Als Lehrer an die
hieſige Kloſterſchule kommt zum 1. Oktober der bisherige Oberlehrer
am Realgymnaſium in Chemnitz Dr. Hermann Groſch. Du
Penſionierung des Jnhabers der Pfarrſtelle im benachbarten Rottendorf,
Paſtor Wilcke, wird dieſelbe am 1. Oktober frei.

Artern, 9. September. (Straßenbeleuchtung.
Senatorwahl. Kämmereiabſchluß.) Die ſtädtiſchen
Behörden haben es abgelehnt, die vom hieſigen Elektrizitätswerk ge
forderte Erhöhung des Preiſes für die elektriſchen Straßenlampen zu
bewilligen. Zieht das genannte Werk ſeine für den Fall der Nicht
erhöhung des Preiſes ausgeſprochene Kündigung des Beleuchtungs
vertrages nicht zurück, ſo müſſen die alten Petroleumlampen wieder
vorgeſucht werden. Zum Senator anſtelle des 82jährigen Herrn
Stadtälteſten Roßmann, deſſen Wahlzeit im Februar endet, wurde der
Kaufmann und Stadtverordnetenvorſteher Herr F. A. Angerſtein
gewählt. Die Kämmereikaſſe hat dank der Oekonomie unſeres Bürger
meiſters im abgelaufenen Rechnungsjahr wieder einen überaus günſtigen
Abſchluß gemacht. Es haben infolgedeſſen wiederum 2000 Mk. dem
Ausgleichsfond für ſchlechte Jahre zugeführt und außerdem 2400 Mk.
Schulden abgezahlt werden können.

z Artern 9. Sept. (Unangenehme Situation.
Brandſtifter.) Bei der Beerdigung des Stellmachers Weigang
ereignete ſich ein unangenehmer Zwiſchenfall, indem in der Nähe des
Rathauſes die Bahre brach und der Leichenzug ſolange auf offener
Straße warten mußte, bis der Leichenwagen herbeigeſchafft war dieſer
peinliche, vor allem für die Leidtragenden höchſt peinliche Fall ver
urſachte einen großen Menſchenauflauf. Für Ermittelung des Brand
ſtifters des transportablen Bienenhauſes des Konditors E. Herbſt, über
welchen wir berichteten, iſt zu bemerken, daß zwei Burſchen im Alter
von 12 und 20 Jahren in Verdacht kommen, die am beſagten Abend
in der Nähe des Tatortes geſehen ſind. Der Geſchädigte ſetzt eine Be
lohnung von 50 Mk. aus für Ermittelung der Täter.

T Jlſenburg, 9. Sept. (Räuberiſcher Ueberfall.) Jm
Schimmerwalde, der zwiſchen Stapelburg und dem Eckerkrug liegt,
wurde geſtern Jnſpektor Kern aus Harlingerode bei Harzburg
von zwei Strolchenüberfallen und ſeiner Barſchaft beraubt.

O. Wimmelburg, 9. Sept. (Feuer.) Heute mittag gegen 12 Uhr
brach auf dem Grundſtück des Bergmanns Hermann Schlanſtedt Feuer
aus, welches in kurzer Zeit die gefüllte Scheune bis auf den Grund
einäſcherte. Das Feuer ſoll durch einen vierjährigen Knaben, welcher
mit Streichhölzern ſpielte, entſtanden ſein.

Hſterode (Harz), 9. Septbr. (Durch Elektrizität ge
tötet.) Geſtern vormittag kam der Vorarbeiter Lorand aus Catten
burg mit den elektriſchen Leitungsdrähten des Vorwerkes Albrechts
hauſen beim Herabſchreiten vom Bahndamme in Berührung und wurde
auf der Stelle getötet. Der Arbeiter Auguſt Wiemer, der ebenfalls die
Drähte berührte, wurde zu Boden r und ſchwer verletzt. Zwei
Arbeiter, die die beiden auf dem Boden Liegenden aufheben wollten,
erhielten gleichfalls elektriſche Schläge und wurden zu Boden ge
ſchleudert. Der Zuſtand des Wiemer iſt ſehr bedenklich.

Völtzke, 8. Sept. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern abend
war bei der Grube „Caroline“ ein langer mit Kohlen beladener Güter

geneigt und muſterte ihn. Die hellen graublauen Augen
blickten ſpöttiſch, und ebenſo klang das kurze gluckſende
Lachen, in dem die ſtürmiſche Heiterkeit von vorhin nach
und nach ſich erſchöpfte. Dennoch war etwas Geſpanntes,
leidenſchaftlich Erregtes in ihrer Haltung und ſie wurde
ſich ſchließlich deſſen auch bewußt.

Sigrid Efferſon errötete und wandte ſich ab.
Mit einer faſt heftigen Bewegung griff ſie nach dem

an einer langen goldenen Kette hängenden Schildkröt-Lorg-
non und führte es an die Augen. Sie folgte dem Blicke
Olaf Peters in die Weite über die in ihren lichteſten
Farbtönen prangende See, nach dem großen Poſtdampfer
hinüber, der da draußen grau und maſſig wie ein Rieſe,
dem der Atem ausgegangen mit einem Maſchinendefekt
vor Anker lag. Jmmer noch brachten Barkaſſen und Segel-
boote die Paſſagiere, die den unfreiwilligen Aufenthalt
an Land zu abſolvieren wünſchten, zu dem ſchwanken, weit
in die See hineingebauten Landungsſteg. Der große
Schwarm verlief ſich jedoch weitab ſeitlich wmach dem Kur
hauſe hinauf.

Sie blieben allein.
Einige Sekunden genügten, daß Sigrid Efferſon ſich

von der peinvollen Erregung befreite. Sie war ſtark und
klug und hatte ſich in der Gewalt. Wieder zuckten ihre
Schultern in einem leiſen Lachen, als ſie das Lorgnon
ſinken ließ.

„Ein ſeltſamer Zufall, Peter
„Sehr ſeltſam.“
„Es ſcheint, daß Du kein Glück haſt mit Deinem

Schwur, mich nie wiederzuſehen
„Es ſcheint ſo
„Und das ärgert Dich
„Jch mache nicht gern eine komiſche Figur.“

Sie nickte lächelnd vor ſich hin. Dann wurde ſie plötz
lich erg und ließ kurz und hart hervor:

„Narr
Olaf Peter Munz ſchob den Hut aus den Augen und

drückte ſich mit einer geübten Bewegung dreier Finger den
Kneifer feſter auf die Naſe. Dieſe Bewegung war ihm eigen
tümlich. Dann wandte er ihr langſam das Geſicht zu
mit einem Blick, der abweiſend und überlegen ſein ſollte,
aber doch recht unſicher war. Außerdem hielt er ihn nicht

lange aus. Die graublauen Augen hatten etwas Blenden-

des, wenn ſie groß und offen blickten. Das war ſchon immer
ſo geweſen auch als Sigrid Efferſon noch ein halblanges
Kleid getragen und ihrem Jugendfreunde, dem Studioſus

Munz, erklärt hatte, daß das Weib den Aufgaben des
Mannes vollauf gewachſen ſei, und daß es ihr ein Leichtes
ſein werde, ihm das zu beweiſen. Er hatte zunächſt gelacht
damals, dann aber hatte ihn der helle, leuchtende, weltſichere
Blick irritiert und dieſer Blick war heute noch derſelbe,
obwohl ſie ihre Augen inzwiſchen kurzſichtig ſtudiert hatte.

Olaf Peter Munz ſah in die Weite aber auch die
Reflexe, die der Spätſommertag in flimmerndem Spiel
über die See ſtreute, blendeten ihn wie ſonnige Mädchen-
augen. Er ſtützte das Kinn auf beide Fäuſte und ſchaute vor
ſich hin auf den Strand, an dem die durchſichtigen Waſſer
emporleckten und von Zeit zu Zeit etwas auf den Sand
ſchoben: feucht blinkende Quallen, wirre Büſchel von Seetang
mit kleinen toten ſperroffenen Muſcheln dazwiſchen. Auch
ein Bund welker Roſen, deren dunkles Seidenband ſich im
Waſſer gelockert hatte, wiegte ſich auf den Wogenkämmen
heran. Das behielt er im Auge.
Pet „Wergalb alſo wollteſt Du mich nicht wiederſehen,
Peter

„Das weißt Du.“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Jn wenigen Stunden wird der Dampfer die blaue

Flagge hiſſen, die mich und die anderen an Bord ruft. Dann
wirſt Du Deinen Willen haben, und wirſt mich nicht mehr
ſehen. In dieſer knappen Zeit mußt Du mir eine Gefällig
keit erweiſen, Peter. Du mußt! Sieh 'mal ich gehe auf
Jahre aus der Heimat. Da nehme ich in der Erinnerung
alles mit, was mir lieb und teuer iſt. Das efeuumſponnene
Grab meiner Mutter, die Fjordbucht und den Park von
Jngenäs, wo wir geſpielt haben mit einander. Das ſteht
mir alles ſo klar vor Augen und ſo rein, daß ich
mir das Herz daran wärmen werde im kalten Rußland.
Auch an dem Olaf Peter Munz von dereinſt, der ein lieber
Kerl war. Wie Du Dich aber ſeit einem Jahre gegeben
haſt, biſt Du ein Mißton in jenen Bildern und das wirſt
Du mir ändern jetzt. Du wirſt mir ſagen, weshalb Du fort
gegangen biſt und mir jenen dummen Brief geſchrieben haſt,
der Dich ſo niedrig ſtellt, ſo klein und erbärmlich macht, daß
ich eine Wut habe auf Dich, Peter eine unſinnige Wut!
Du warſt dagegen, daß ich ſtudierte, und da ich es tat,



zug auf der Sammelſtation „Fürſt Bismarck“ angerommen. Die
Maſchine ließ dort den u ſtehen, um noch andere Wagen heran
zuholen. Plötzlich geriet die lange Wagenreihe in Bewegung und rollte
mit ſtetig ſteigender Geſchwindigkeit die Strecke nach Offleben, die großes
Gefäll hat, hinab. Der Bahnwärter Schulz gewahrte die drohende
Gefahr und ſchlug noch im letzten Augenblick die Weiche um, ſodaß
die Wagen auf ein Nebengleis liefen. Hier riſſen ſie mehrere beladene
Wagen, die auf dem Gleis ſtanden, mit fort, fegten den Prellbogen
hinweg und ſauſten die Böſchung hinab. Der Materialſchaden iſt be
deutend. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. (Mgd. Ztg.)

Erfurt, 8. Sept. Landung eines Luft allons.) Am
Sonntag gegen Mittag ſchwebte ein großer Luftballon über Erfurt in
der Richtung nach Stotternheim zu. Dort ſenkte er ſich und landete
eine Stunde von Stotternheim entfernt bei der Zuckerfabrik zu Groß
rückſtadt. Der Gondel entſtiegen zwei Herren aus Straßburg und
einer aus Augsburg. Sie waren um 8 Uhr vormittags in Augsburg

aufgeſtiegen,

Braunſchweig, 9. Sept. (Dürfen fiskaliſche
Grabenſchutzſtreifen bei der Landbeſtellung
benutzt werden?) Mit obiger, für die Landwirte nicht un
wichtigen Frage hatte ſich die erſte Ferienſtrafkammer zu be
ſchäftigen. Rentner Ferdinand Wrede hierſelbſt beſitzt in der Kl.
Stöckheimer Feldmark eine Spargelplantage. Zwiſchen dieſer und
dem an der Landſtraße entlang ziehenden Graben liegt ein dem
Fiskus gehörender Grabenſchutzſtreifen, eine ſogenannte „Stell
wanne“, die, wie die Grabenböſchungen mit Gras bewachſen iſt.
Rentner Wrede hatte ſeinen Arbeitern geſagt, ſie könnten die Stell
wanne betreten, was darauf auch geſchehen iſt. Wegewärter Nie
hoff, der die Grabengrasnutzung von der Straßenbauverwaltung
gepachtet hat, erblickte indes darin einen Eingriff in ſeine Rechte
und erſtattete Anzeige, worauf Wrede und zwölf ſeiner Arbeits
leute ein Strafmandat erhielten. Auf erhobenen Einſpruch er
kannte das Schöffengericht Riddagshauſen, daß in dieſem Falle eine
Sachbeſchädigung vorliege, und verwies die Sache ans Landgericht.
In der heutigen Sitzung erklärte Herr Wrede, daß ihm in ſeiner
zwanzigjährigen Praxis als Landwirt nie-mals ein anderer Brauch vorgekommen ſfei, als
daß die „Stellwannen“ in der Ackerbeſtellzeit, ſoweit erforderlich,
benutzt werden dürften. Die Sachverſtändigen, mit Ausnahme des
Baurats Körner, teilten in allen Punkten den Standpunkt Wredes.
Der Gerichtshof erkannte darauf auf Freiſp rechung. Jn der
Urteilsbegründung wurde geſagt, daß ſich im Polizeiſtrafgeſetzbuche
keine Beſtimmung finde, durch die die Benutzung ſolcher Weg
ſtreifen verboten würde. Wrede habe ſich daher für berechtigt halten
können, jenen Streifen zu benutzen. (Magd. Ztg.

Gehren i. Thür., 9. Sept. (Durch das Groß
feuer), welches am Montag nachmittag im nahen Dorfe
Pennewitz wütete, ſind im ganzen 48 Wohnhäuſer nebſt allen
Nebengebäuden ein Raub der Flammen geworden. Das Rettungs
werk war bei der großen Hitze und Trockenheit, ſowie dem Waſſer
mangel ein ungeheuer ſchweres, ſodaß meiſt aus Fachwerk gebaute
Wohnhäuſer und die mit Erntevorräten vollgepfropften Scheunen
ſehr raſch nacheinander von dem Feuer ergriffen wurden. Nachdem
die Häuſerreihe auf der einen Seite zum großen Teile nieder
brannte, kam durch Flugfeuer auch auf der anderen Seite der Orts
ſtraße Feuer aus, welches einige Häuſer zugleich in Brand ſetzte.
Die ganze Brandkataſtrophe erinnert lebhaft an das große Brand
unglück in Kranichfeld am Palmſonntage 1899. Der Schaden
wird auf ca. 900 000 Mark geſchätzt; die Magdeburger Feuer
Sozietät iſt allein mit 400 000 Mark beteiligt. Unter den ab
gebrannten 50 bis 60 Familien, die entweder gar nicht oder nur
gering verſichert haben, ſpielten ſich wahrhaft tragiſche Szenen ab.
Ueber die Entſtehungsurſache verlautet noch nichts beſtimmtes, doch
vermutet man, wie ſchon erwähnt, daß mit Streichhölzern ſpielende
Kinder den Brand verurſacht haben.

H. Jena, 10. Sept. (Wieder Einer.) Jm Verlagsbureau des
ſozialdemokratiſchen „Jenaer Volksblattes“ wurden mittels Einbruches
100 Mark durch den „Genoſſen“ Tiſchlermeiſter Laerg aus Wenigenjena
entwendet. Laerg hat die Tat eingeſtanden.

Oberhof, 9. Sept. (Denkmals-Enthüllung.) Das
Denkmal für den Fürſten Herzog Ernſt II. von SachſenCoburgGotha
iſt ſoweit vollendet, daß am Sonntag, den 26. Sept., nachmittags 3 Uhr
die feierliche Enthüllung ſtattfinden wird.

V Gotha, 10. Sept. (Vermächtnis.) Schon wieder iſt
unſerer Stadt ein ganz bedeutendes Vermächtnis zugefallen. Der
kürzlich hier verſtorbene Senator Freund, der ſich durch Anlegung
herrlicher Anlagen auf dem Seeberg und Gal- und Krahnberg um
unſere Stadt große Verdienſte erworben hat, hat die Stadtgemeinde
zur Univerſalerbin ſeines Vermögens mit folgenden Beſtimmungen
eingeſetzt: 6000 Mark ſind zur Erbauung eines Ausſichtsturmes
auf der Trügleber Höhe auf einem vom Erblaſſer genau bezeichneten
Punkte beſtimmt, 80 000 Mark ſollen für ein ſtädtiſches Schwimm-
b ad verwendet werden, und an entfernte Verwandte ſollen Legate
in Höhe von 75 000 Mark gezahlt werden.

Leipzig, 9. September. Von den Räubern zurück.)
Die „Leipz. N. N.“ erzählen folgende niedliche Geſchichte Wenn Kaiſer
Wilhelm II. während ſeines Aufenthalts in Leipzig am 5. September

wurdeſt Du ein anderer. Das verſtehe ich und laſſe es auch
gelten umſomehr, als Mutter Dir gewiſſe Rechte über
mich eingeräumt hat; Vormundsrechte ſozuſagen, da Du der
Aeltere biſt. Aber war es ein Grund, davonzugehen, weil
ich promovierte, während Du durchfielſt? War das wirklich
Dein Grund

Er hatte ſich erhoben, um die herangeſpülten Roſen
aufzufiſchen. An dem Seidenbande hing noch eine goldene
Schnalle, wie ſie Damen benutzen, um Blumen am Gürtel
zu befeſtigen. Er betrachtete ſie eingehend; dann kehrte er
zurück und ließ ſich an derſelben Stelle nieder. Sigrid folgte
ieder feiner Bewegungen mit zehrender Ungeduld.

„So ſprich herrſchte ſie ihn an.
ODlaf Peter Munz rückte ſeinen Kneifer zurecht und er
widerte, in die VBetrachtung ſeines Fundes vertieft:

„Fch wäre gegangen, auch wenn es umgekehrt geweſen
wäre. Aber es iſt müßig, darüber zu ſprechen. Du haſt
Deinen Weg gewählt; laß mir den meinen wenn er Dir
auch verächtlich oder erbärmlich erſcheint.“

„Aber ich will gut von Dir denken, Peter
Das klang ſo flehend, ſo von innerer Bewegung durch

zittert, daß er erſtaunt den Kopf hob aber nur wie einer,
der etwas gehört und nicht recht verſtanden. Er ſah ſie
nicht an dabei.

„Das wirſt Du nie,“ ſagte er trocken, aber ohne jede
Schärfe. „Du gehörſt zu den Frauen, die nur gut denken
von einem Manne, zu dem ſie aufſehen nicht von einem,
den ſie nach Belieben blamieren können.“

„Peter! Jch ich hätte Il
Das war keine Frage, ſondern ein Aufſchrei wie in

atemloſen Erſchrecken angeſichts einer jähen, furchtbaren Er
kenntnis. Sie hatte die krampfhaft gefalteten Hände gegen
den Mund gepreßt. Der ſtarre Blick war nach innen ge
richtet in angſtvollem Suchen und ſie fand. Sie ſah es
nun mit vernichtender Deutlichkeit, daß nicht er, ſondern ſie
ſelbſt erbärmlich und brutal gehandelt hatte! Von jenem
Augenblicke, da ſie ihn, der im Grunde viel klüger und viel
talentvoller war, zu überflügeln geſucht und überflügelt.
Was ſie angeſtachelt zu den ungezählten, über ihren Büchern
durchwachten Nächten, war nicht der den ſie ge
heuchelt, ſondern der einzige Wunſch und Wille, ihn zu über

Mit wievielen raffinierten Kniffen hatte ſie es einholen.

durch ſeinen Flügeladjutanten Oberſtleutnant von Pluskow einen Kranz
auf das Grab des Leipziger Rechtsanwalts und Notars Hagemann legen
ließ, ſo ehrte er dadurch das Andenken eines Jagdgenoſſen, der wegen
ſeines Witzes allgemein beliebt war. Als der Kaiſer einmal mit Hagemann
Jagdgaſt beim Amtsrat von Dietz e-Barby war, wurde abends Skat
gepielt, und Hagemann verlor gegen 20 Mark. Dieſes „Pech“ verdroß
ihn ſo, daß er die Aeußerung hinwarf: „Hier iſt man ja wahrhaftig
unter die Räuber geraten Alles lachte, der Kaiſer auch. Ein Jahr
darauf aber überreichte er nach der Jagd beim Amtsrat von Dietze
Hagemann ein in Brillanten gefaßtes 20Markſtück in Form einer

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Erlangen“ 8. Sept. v. Vigo abgeg.

Kronprinz Wilhelm“ 8. Sept. vorm. 8 Uhr v. NewYork abgeg.
„Großer Kurfürſt“ 8. Sept. nachm. 5 Uhr in NewYork angek. „Ere
feld“ 8. Sept. v. Coruna abgeg. „Heidelberg“, 9. Sept. v. Antwerpen
abgeg. „Darmſtadt“ 9. Sept. Gibraltar paſſiert. „Kaiſer Wilhelm II“
9. Sept. nachm. 1 Uhr v. Southampton abgeg. „Nürnberg“, v. Oſt
aſien kommend, 8. Sept. vorm. in Havre angek. „Freiburg“ 7. Sept.
vorm. in Singapore angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Andaluſia“, heimkehrend, 9. Sept.
v. Kobe n. Moji ab geg. „Sithonia“, heimkehrend 9. Sept. in
Singapore angek. „Lydia“, n. Oſtaſien beſt., 9. Sept. in Port Said
angek. „Silvia“, mit Truppentransport n. Oſtaſien, 8. Sept. von
Hongkong abgeg. „Troja“, n. Südbraſilien beſt., 8. Sept. in Liſſabon
angek. „Dacia“ 8. Sept. v. Rio de Janeiro abaeg. „Segovia“, n.
Oſtaſien beſt., 8. Sept. Sagres paſſ. „Patricia“, v. NewYork kommend,
8. Sept. v. Cherbourg abgeg.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz, der ſich als Oberleutnant im 1. Garde Regiment

mit dieſem im Manbver befindet, wird überall mit großer Herzlichkeit
begrüßt. Jn Heinersdorf wurde ihm von der dortigen Schuljugend
unter Leitung des Lokalſchulinſpektors Paſtors Nitſche vor dem Schloſſe
ein Fackelzug gebracht. Die Kinder, die Lampions, Fahnen, Kränze
und Blumenkreuze trugen, ſangen mehrere Lieder, wofür der Kronprinz
ſie am nächſten Tage mit Schokolade und Kuchen bewirten ließ. Jn
Arensdorf wurde er am Montag von der Jugend mit einem kräftigen
Hurra und mit dem Liede „Heil dir im Siegerkranz“ empfangen. Auch
hier ſchenkte er den Kindern Schokolade.

Kinder durch Zigeuner geraubt. Jn Mancheſter herrſcht
große Aufregung darüber, daß am Freitag morgen die 11 und
72 Jahre alten Kinder eines dortigen bekannten Arztes durch Zigeuner
entführt worden ſind. Auf dem Wege zur Schule hatten die Kinder,
wie es ſcheint, beſchloſſen, die Schule zu ſchwänzen und lieber zu ſpielen.
Sie machten einen Spaziergang außerhalb der Stadt und wurden dabei
von Zigeunern, die mit ihrem Planwagen des Weges zogen, auf
Sarffen und mitgenommen Die Kinder waren ſo müde, daß ſie in

chlaf fielen und erſt am anderen Morgen ſich aus dem Wagen heraus-
ſchlichen und wegliefen. Sie wanderten einen ganzen Tag in der
Hoffnung, Mancheſter wieder erreichen zu können und wurden Sonn
abend abend in völlig erſchöpftem Zuſtande von zwei Damen aufge
funden, die ſie den Eltern wieder zuführten.

Straßentumulte in Schlettſtadt. Einer Mitteilung aus Straß-
burg zufolge kam es in Schlettſtadt bei Abhaltung des Kreis Feuer
wehrtages zu heftigen Exzeſſen gegen die Polizei, welche bei einer
Schlägerei eingeſchritten war und den Haupträdelsführers in Haft ge-
nommen hatte. Die Tumultuanten machten einen Angriff auf das
Wachtlokal und bombardierten das Haus mit Steinen. Schließlich wurde
ein Zug Jäger requiriert, der für einige Zeit Ruhe ſtiftete. Später
aber wiederholten ſich die Ausſchreitungen es kam zu einem neuen
Zuſammenſtoß mit der Polizei, und einer der Ruheſtörer wurde durch
einen Säbelhieb über den Kopf verletzt. Die Polizei und der Bürger
meiſter waren machtlos, bis endlich die Freigabe des feſtgenommenen
Exzedenten erfolgte t

Diebesreue. Dem vor zehn Jahren verſtorbenen Kaufmann A.
in Fiſchhauſen (Oſtpr.) verſchwanden vor 15 Jahren 200 Taler aus
ſeiner Behauſung. Trotz aller Nachforſchungen war es ihm unmöglich,
den Dieb zu ermitteln. Dieſer Tage wurde nun, wie- die „Königsb.
Allg. Ztg.“ berichtet, der Witwe, welche in ärmlichen Verhältniſſen
lebt, durch die Poſt ein Geldbrief mit 1200 Mk. zugeſtellt, welchem ein
Schreiben beilag, in dem der Dieb reumütig bekannte, daß er aus Not
das Geld entwendet habe. Es habe ihm Glück gebracht und er ſei ein
wohlhabender Mann. Nun aber wolle er die alte Schuld mit Zinſen
zurückzahlen. Er bitte, ihm zu verzeihen. Der Brief trug den Poſt
ſtempel Berlin und war ohne Unterſchrift.

Eine neue Rieſenbrücke. Die ruſſiſche Regierung hat jetzt
ihre Zuſtimmung zu dem Plan erteilt, die Straße von
Jenikale in der Nähe von Kertſch zu überbrücken, ſodaß alſo
die Halbinſel Krim in eine unmittelbare Verbindung mit dem
kaukaſiſchen Gebiet geſetzt werden würde. Die Breite der Meeres-
ſtraße beträgt an den für die Brücke am beſten geeigneten Punkten
224 Werſt (rund 2400 Meter), und die Koſten des Brückenbaues
werden auf 7 Millionen Rubel oder etwa 15 Millionen Mark ver
anſchlagt.

Ertrunkenes Brautpaar. Wie man aus Kopenhagen meldet,
ereignete ſich bei Kopenhagen ein bedauerlicher Unglücksfall. Vier

J S
zurichten gewußt, daß ſie zuſammen ins Examen ſtiegen
in der geheimen, lauernden Hoffnung, daß es ſo kommen
würde, wie es gekommen war

Er ſah und fühlte nichts von alledem, was in ihr
vorging. Deshalb fagte er flüchtig, wie man etwas Bei-
läufiges abtut:

„Jch wiederhole, daß es müßig iſt, darüber zu reden.
Sage mir lieber, ob ich berechtigt bin, dieſe Spange hier zu
behalten. Du haſt Dich mit dem Jus litoris eingehend be-
ſchäftigt, wenn ich nicht irre. Jſt das Fundſache oder
Strandgut?“

Sigrid Efferſon hatte ſich geſammelt. Auf ihrem durch
geiſtigten Geſicht prägte ſich ein Entſchluß aus einer, der
ihre Wangen rötete und ihren Blick wie in Verklärung auf
leuchten machte.

„yulles, was die See hergibt, iſt Strandgut und unter
liegt ha rſchriften der Strandungsordnung.“

o

Du darfſt es nicht behalten. Wenn die Beſitzerin auf

Gegenſtand der nächſten Polizeibehörde übergeben, die das
Aufgebotsverfahren erläßt. Verläuft dasſelbe reſultatlos,
ſo verfällt das Gut dem Staate, da es nicht ſee, ſondern
ſtrandtriftig iſt. Nur was herrenlos auf offener See treibt,
darauf haſt Du ein Recht.“

„Das iſt intereſſant.“
Und wichtig, Peter wichtig für uns beide. Nütze

Dein Strandrecht,“ fügte ſie mit bebender Stimme hinzu.
„Jch trieb herrenlos und havariert auf offener See in
doppeltem Sinne. Eitle Torheit hat mich hinausgetrieben,
und oft ſchon habe ich geſchaudert vor dem Abgründigen, das
ſich mir da draußen offenbarte. Du haſt mich gefunden
zu guter Stunde. Nütze Dein Strandrecht ich
hab' Dich lieb

Nach dem Olaf Peter Munz wieder zur Vernunft ge
kommen war man ſollte nämlich nicht glauben, wie glück
ſelige Menſchen ſich verrückt anſtellen können! beſorgte er
unverzüglich das, auch für ſeetriftige Funde vorgeſchriebene
Aufgebotsverfahren und zwar bei dem Standes-
beamten für Gut und Schloß Jngenäs.

Buſennadel und ſagte dabei lächelnd „Von den Räubern zurück

dem Dampfer drüben nicht zu ermitteln iſt, ſo mußt Du den

Perſonen unternahmen eine Bootfahrt; eine Dame verlor den Hut
und ſtürzte, als ſie ihn ergreifen wollte, ins Waſſer. Jhr Verlobter
verſuchte, ſie zu retten, ging aber mit ihr unter, ſodaß beide er
tranken.

Die Wirkungen eines Regentages auf die Tiere in einem
Zoologiſchen Garten ſind äußerſt intereſſant zu beobachten,
erklärte jüngſt ein Beamter des Londoner „Zoo“. Jener große
Wolf iſt an einem Regentag ausgelaſſen und ſpringt munter umher.
Alle Wölfe machen es ſo; der Regen erheitert ſie. Ganz anders
dagegen verhalten ſich die Löwen. Sie ſind unruhig, aufgeregt,
knurren und brummen, bis man ihnen eine Extraportion Fleiſch
oder eine große Pfanne voll warmer Milch gibt. Dann ſchlafen
ſie; aber jeder Regentag ſcheint den Löwen und der ganzen Katzen
familie auf die Nerven zu fallen. Schlangen werden immer in
einer beſtimmten Temperatur gehalten, ſo daß die feuchte Luft ſie
eigentlich nie erreicht. Aber ich habe immer bemerkt, daß an Regen-
tagen alle Reptilien lebhaft und heiter ſind, wenn man das von
Reptilien ſagen kann. Das Rotwild, die Bären, die verſchiedenen
Arten wilder Ziegen ſcheinen ſich um den Regen nicht zu kümmern.
Die Vögel ſind bei Regenwetter ganz untröſtlich und traurig.
Sie en nicht, ſie zirpen kaum und fühlen ſich ſo elend wie
möglich.

Kein Verbrechen. Die bisherige Unterſuchung über den Tod
des Profeſſors Kirſchſtein aus Marienburg, deſſen Leiche im Walde
bei Koſſi gefunden wurde, hat ergeben, daß derſelbe wahrſcheinlich
bei einem Spaziergange vom Herzſchlage getroffen worden iſt.
Uhr und Kette ſind der Leiche entwendet, dagegen fand ſich ein
Portemonnaie mit 19 Mark und eine goldene Brille vor. Ein
Raubmord erſcheint ausgeſchloſſen.

Der Prozeß Terlinden ſollte am 12. September den Ferien-
ſenat des Reichsgerichts beſchäftigen; dieſer Termin iſt wieder auf
gehoben. Erſt nach den Gerichtsferien wird der erſte Strafſenat
des Reichsgerichts die gegen das Urteil des Schwurgerichts Duis-
burg eingelegte Reviſion behandeln. Fabrikdirektor Gerhard Ter
linden war bekanntlich nach mehrtägiger Verhandlung wegen
Aktienfälſchung und Fälſchung von Aktienſtempel zu ſechs Jahren
Zuchthaus verurteilt worden.

Die Spionageaffäre in Ars. Wie gemeldet wird, kam der
der Spionage geſtändige Zeugſergeant von der Spandauer
Munitionsfabrik und war erſt ſeit zwei Monaten auf der
Veſte „Kronprinz“ beſchäftigt. Für zwei an Frankreich aus
gelieferte Granaten erhielt er angeblich 4000 Franks.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. September 1903.

Aufgeboten: Der Schmied Hermann Ermiſch, Merſeburgerſtr. 24
und Anna Kegel, Königſtr. 29. Der Steiger Bartholomäus Wagner,
Theißen und Marie Schwarz, Gommergaſſe 5. Der Zigarrenhändler
Robert Schedel, Herrenſtr. 11 und Klara Flamme, Lilienſtr. I. Der
Maurer Karl Kundrus und Martha Koch, Thüringerſtr. 24.

Geboren Dem Bierbrauer Karl Pechoel, Böllbergerweg 12, S.
Paul. Dem Zinngießer Ernſt Rückwaldt, Liebenauerſtr. 8, S. Arthur.

Geſtorben Des Schloſſers Wilhelm Lorentz T. Eliſabeth, 2 Mon.,
Thüringerſtr. 28. Des Schloſſers Berthold Kieſelbach T., totgeb.,
Jakobſtr. 3. Der Portier Heinrich Lauer, 47 J., Klinik. Der Zimmer
mann Eduard Köhler, 66 J., Klinik. Der Bäckermeiſter Otto Voigt,
29 J., Magdeburgerſtr. 39.

Auswärtige Aufgebote: Der Landwirt Karl Andree, Bennungen
und Bertha Grothe, Halle. Der Maſchinenſchloſſer Wilhelm Nilius,
Halle und Alma Pfarſchner, Bibra.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. September 1903.

Anfgeboten Der Platzmeiſter Louis Schmidt, Ober- Teutſchenthal
und Martha Böhme geb. Brückner, Wettinerſtr. 22. Der Stadtbahn
wagenführer Richard Bliß und Alma Rudloff, Schillerſtr. 37.

Eheſchließung Der n und Redakteur Karl Löffler,
Schönefeld b. Leipzig und Marie Böhme, Burgſtr. 61.

Geboren Dem Gartenarbeiter Karl Büchner, Dölauerſtr. 1, T.
Ella. Dem Schneidermeiſter Franz Duwe, Geiſtſtr. 18, S. Hans.
Dem Kupferſchmied Ernſt Hänſel, Seebenerſtr. 17, S. Ernſt. Dem
Zigarrenmacher Hermann Mädler, Feldſtr. 3, S. Hermann.

Geſtorben Des Lokomotivheizers Ferdinand Werner S., totgeb.,
Schulberg 2. Des Maurers Wilhelm Mai S. Kurt, 8 Mon., Trothaer
ſtraße 4. Des Handarbeiters Hermann Grube aus Klepzig S. Hermann,
3 Mon., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Vogel aus Berlin.
Rittergutsbeſ. C. Rackwitz aus Queis. Frau Apotheker Rolffs aus
Friedrichroda. Frau v. Rundſtedt aus Hamburg. Frau B. Lüdemann
aus Bremen. Arzt Dr. Krauß nebſt Gemahlin aus Belgern. Fabrikant
F. Schulz nebſt Gemahlin aus Aachen. Profeſſor J. v. Nathuſius
aus Haushagen. Fabrikant E. Brock aus Thorn. Kaufleute Karſten
aus Marburg, C. Albrecht aus Rathenow, C. K. und Hans Gieſer
aus Kaſſel, H. Jolles aus Wien, H. Ruben aus Herford, Th. Herlyn
aus Bremen, S. Maier, C. Hadler, beide aus Pforzheim, H. Hemmer
dinger aus Mannheim, A. Leuthold aus Dresden, M. Grämer aus
München, R. Salfeld aus Frankfurt, A. Künzel aus Celle, H. Mittag
aus Magdeburg, O. Menzel aus Wernigerode, F. Fiſcher aus Rüdes-
heim, R. Meyerhof aus Burg, M. Jacobs aus Köln, L. Gebhardt
aus Mainz, A. Bethge, C. Mäckel, H. Veſter, J. Loick, H. Jacoby,
A. Wilde, Ph. Bendikowsky, J. Fanto, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeiung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

die Merſeburger Filiale
der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

(2716)

und Auskunfts-institufDetektiv- Atto Harnisch,
Spezial Geſchäft feiner G dOtto Kummer, gehe erbet

9524) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
„Voelvets,Seidenstoffe ca

6.von Elten Keussen, un Krefeld.
(2716)
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1 Posten TriKotagen

I ſussergewönnliche Vorteile
bietet mein erstmaliger Saison-AusverKauf-

Um mein großes Lager vor Eingang der Herbſt- Neuheiten zu verkleinern, ſtelle auf kurze Zeit einzelne

Posten Krawatten
Normalhemden früher 3,00--1,20 Mark, jetzt 120--75 Pfg.Beinkleider 7 Wolle und Baumwolle früher 25 20 *znark, jetzt 1,20 Mark 60 Pfg.

200— 1,20 jetzt 50

7 Posten Sporthemden früher 3,50--2,10 Mark, jetzt 1,850 Mark 90 Pfg.
1 Posten Herren-SocKen früher 55——35 Pfg., jetzt 15 Pfg.
1 Posten farbige Damen- und Herren-Glace-Handschuhe früher 2,75--1,75 Mark, jetzt 85 Pfg.
1 Posten Strohhüte früher 3,50 1,90 Mark, jetzt 70 Pfg.1 Posten Herrenkragen, Reinleinen 4 fach, früher Dutzend 5,00 Mark, jetzt 2,50 Mark,

ſowie noch andere Artikel.

Artikel weit unter Einkauſspreis zum Verkauf, u. a.
t r früher 6,00-4,00 Mark, jetzt 1,50 Mark.50 2.40 jetzt 85 z. und 95 Pfg.
Sehkieiſen, Selvsthbinder und Regattes käher o Mark, jetzt 1,00 Mark 25 Pfg.

Es iſt dadurch Gelegenheit geboten, wirklich reelle, ſolide, dem Verkaufspreiſe Waren teilweiſe unter der Hälfte des Einkaufspreiſes zu kaufen.

2743]

A. Brackehusceh, Große Ulrichſtraße Nr. 37, „Gollen Sehiffehen“,

zur Kapitals- Anlage
siohere 4, 371. u. 3 Anlagewertel 3

zur Kostenſfrefſen Abnahme vorrätig.
Die am 1. OKtober d. F. fälligen Couponsg ldse ich

von heute ab ein. [2689B. J. Baev, Banbgeehüſt,
Halle a. S., u 64.

de landwirſſhafite Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 35. Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in
den Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,
Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Derſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen

rn bereit.h Der Vorſitzende
des Kurakorinms der landwirtſchaftlichen Wintkerſchnle.

2485] Graf d'Haussonville.

epvorragend
öftigendes

T Zu naden n den Apotn.Ken, bdestimmt in der
dlerapotheke“, ApotheKker Rernhard. [1358

Nur die Marke ,Pfeilring“
gibt Gewähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Naehahmungen zurück.

C W IL, i Fabrik [2718G pf W a MlIartiniKenſelde.
2000000

Kupfervitriol
S zum Weizenkälken in vorzüglicher Qualität ganz und

gewahlen empfiehlt zu billigſten Preiſen [2570
M. Kleinau, Halle a. S., Schmeerſtr. 13.

26068606060600
Zur Herbſtdüngung!

Wolter's Phosphat,in der Wirkung dem Superphosphat gleich, von Auickitäten

ſehr günſtig beurteilt, empfiehlt
„Saxonia“, Fabrik Wolter scherPhosphate G. m. b. H.

Magdeburg.

I Saatgut.Strube's Square head-Weizen, p. 1000 kg à Mk. 200,
ür ſchwerere Böden,

[2659

Rimpau's Bastard-Weizen, 200,für leichtere Böden,

Potkuser Roggen, 170,T Alles garantiert I. Abſaat vom Original. R.
Professor Albert's Wintergerstoe, p. 1000 kg Mk. 160,

Gei kleineren Poſten Mk. 2, p. 100 Kg mehr.)Füllſäcke à 60 Pfg. per Stück.

H. Bardenwerper,
Oekonomie Büſchdorf b. Halle a. S.

2236)

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Der Wohnungsausſchufz der
Philologen Verſammlung

richtet an die Bewohner ver c W Ditte, ihm für die Zeit vom

6. bis 10. Oktober d. J.
Wohnungen

für die Beſucher der Verſammlung zur Verfügung zu ſtellen. An
meldungen nimmt Herr Generalagent A. Ruttke, Albrecht-
ſtraße 3, täglich von 8 bis 4 Uhr entgegen. Dabei iſt anzugehben,ob die angebotenen Zimmer re oder gegen Entgelt hergeliehen
werden können. Die Beſichtigun
Wochen durch ein Mitglied des

der Wohnungen wird in den nächſten
ohnungsausſchuſſes ſtattfinden.

Höffert, KenW. 7 E. M. Foerstner)

Atelier für moderne Photographie

hält sich bestens empfohlen. (2650

Aufnahmen täglich von 9--6 Vhr.

Fahrstuhl. Fahrstuhl.

Für Freitag früh:
Extra frische Angel-Schellfische,

Seelachs, Seehecht, Fischlkotelettes,
D Rotzunge,ger. Aale, Bücklinge, Sprotten, Flundern,
ger. Schellſisech, Heilbutt, Lachs ete.,

Vral- unch i KaviarempfehltH. Rick Nachflg.
Gr. Ulrichstrasse 39. Telephon 2307.Vorherige Bestellungen werden pünktlich ins Haus geschickt.

Rübeland Harz.
Hermannshöhlemit

KrystallkKammer,

Baumannshöhle9665) täglich geöffnet;in allen Teillen elektrisch hbeleuchitet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Sigſzt. Pür Fussleidende,

rin h rPlatthuss, umpfuß, unricht. Gangar
w b. Kindern beſond. z. deachten,

I Schvache Füßze, verkürzte Füße.
Fachmänniſch approbierte Ausführung.

lle a. S., G 27. Eig. Leiſtenſchneiderei.J. J. Jajs z cek, Hat s poſt und ienfre-. wnetvere

r
(Kranken
ſelbſtfahrer

S mit Hande,

Plättbretter Er Märkerſtr. 23.

Zriefmarken.
Auf meiner Durchreiſe kaufe

ſeltene Briefmarken und ganze
Sammlungen zu den höchſten
Preiſen, auch Tauſch. (2707

Fußgelähmte jeder Art, ferner
Krankenfahrſtühle f. Zimmer u.
Straße, fabriziert als Spezialität:
Louis Krause, Fahrräder-Fadrik, Briefliche Offerten an
Leipzig-Gohlis 577. Katalog A. Weisz
gratis. Großes Lager. [2717) aus London 445, Strand 27,

Hotel Sedan, Leipzig.

100 ährige Zahle gute Preiſe! [2721
Porzellanſachen, Altertümer für zur gaelege u. Damen
jeder Art geſucht. Off. u. Z. o. 777 Garderobe. W bis 12. Sept.an die Exped. d. Ztg. erb. [2675 erkennen Taubenſtr. 27.

[(2740

W. Wurfschmigdt,
Breitestr. 24, I [2750

erteilt Unterricht (auch für Anfänger) in
Klavier-, Orgel- (Harmonium-) Spiel,

Theorie und Komposſtion.
Korrepetitton, Partien Liederstudium.

Die Walderholnngsſtätte Hride
wird am Sonnabend, den 12. September abends

o geſchloſſen.
2738] Der Verwaltungs- Ausſchuß
Bad WVittelinclk,

Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr: [2745

Entree 35 Pfg. inkl. Billettſteuer. C. Rohde-
200000000000000000000

z Hötel und Weinrestaurant
„Zur Julpe“. S

Ia Sglien Ia. Holl. Austern

Valbaln- Theater. Apollo Theater

Direktion: Rich. M 8 Direktion: Gustav Poller.t Brieg Am Riedbeckplatz, nächſte Nähe
b s.September Programm. des Hauptbahnhofe

7 7 1 0 ſenſationelle Debuts!Die Original-

Die ſchwebende Jungfrau.

66s J S avom „Paſſagetheater“ zu

O lJll
Berlin.

Die größte Jlluſion der
egenwart.„Eine Todesfahrt

EliteVallet- I emble auf einem Tiſch von 3 Mr.
m Dreelſtor“ Durchmeſſer, n von

amen. amen. A lezan er2719) The Teims,ſerſeloneie fliegender Luftakt. Das aneritaniſge Kreolen-

Moritz Heyden.
Empfang

des Raiserpaares
in Halle a. S.am 6. September 1903

u. die übrigen Glanzuummern.

unter No. 2602

an das nan geschlossen. [2616

„The 4 Weeks“
mit dem Original

„CakeWalk-Tanz“.
Die sohwarze Patti,

genannt „Die kreoliſche
Nachtigall“.

Alfonso-Trio,
phänomen. Jonglierpantomime.

Der Kuiſertag
in Halle a. S.Dr. med. uhn, Kinematographiſche Auf-

nahmen von Hugo Dröse,Spezialarzt f. Haut- u. h Charlottenvburg
heiten, Gr. Ulrichstr. 33. und das übrige [2720

Pracht- Programm.
Penſion Auswärtige Theater.

tertianer 4 re Gefl. t Freitag, den 11. September 1903.
sub T. V- an die wJ Leipzig (Neues Theater): Jadwiga.Ztg. erbeten. 2747 Leipzig (Altes Theater): Alt

Heidelberg.
c

Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85 Honig 7Garant. dauerbaft. (gar. reiner BienenhoniFabrikat. H. Glas 60 Pfg. gr. Glas Mr. r

Revarat. jeder Art. R. Krantz Nachf.,
Ueberzieh.a. Wunſch Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2064.

in 1 Std. Rabatt Spar-Verein.
(2347)

M

m n Gchlüſſele ile) iſt Sonnadend abend od.
Sonntag verloren gegangen. Gegen
bohe Belohnung adzugeben bei
Dietriehk, Dreyhauptſtr. 2, I.

lötel, Iaiver Wilhelm

Bernburgerstr. 12/13.
Jeden Freitag [2358

fisch- Abend.
Mit Veilage.



Freitag Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung 11. September 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Verein der Privatforſtbeamten Deutſchlands.
II (Schluß). B. Halle, 9. Sept.

Zu Mitgliedern des engeren Vorſtandes wurden gewählt Forſt
meiſter FrickeBeutnitz (Vorſitzender), General Landſchaftsdirektor
von Guſtedt- Halle und Forſtmeiſter Eulefel d auterbach
(Heſſen). Als Mitglieder des weiteren Vorſtandes wählte die Verſamm
lung vorläufig noch Oberförſter Jol yNatteſorth (Weſtfalen), Ober
förſter GeißelNeindorf bei Oſchersleben (Sachſen), Forſtverwalter
Oberſtein-Kammendorf (Schleſien), S rer Fiebig-Krzyzaki
(Poſen), Ober Präſidialrat von der SchulenburgPotsdam,
Forſtaſſeſſor Dr. BertogBerlin, forſtlicher Beirat der Landwirtſchafts
kammer der Provinz Brandenburg, und Königl. Forſtmeiſter Profeſſor
Dr. Schwappach Eberswalde außerdem wurden für dieſe Mit

lieder Stellvertreter gewählt, weiter Kommerzienrat Neumann-Kegbamm als Schatzmeiſter des Vereins. Es folgte dann die Beratung

über den Antrag auf Beteiligung des Vereins an den Maßnahmen
zahlreicher deutſcher Privatbeamten Vereine zugunſten einer reich s
geſetzlichen Regelung der Alters-, Jnvaliditäts-und Hinterbliebenen- Verſicherung der Privat
beamten Deutſchlands. Forſtmeiſter FrickeBeutnitz führte
aus, daß mehrfach an den Verein die Anregung gegeben ſei, aus eigener
Kraft hinſichtlich der Reliktenfrage Stellung zu nehmen. Der Redner
legte dann dar, daß auf Grund der zahlenmäßigen Verhältniſſe es nicht
möglich erſcheine, eine Penſionskaſſe für die Forſtbeamten zu
begründen, ohne daß man von dieſen während der Dienſtzeit
die Laſt von ca. 15 Proz. des Gehalts für dieſe Kaſſe auferlegte.
Der Apotheken Verband habe nach 25jährigem Beſtehen ſeiner
Penſionskaſſe ſich daſür ausgeſprochen, daß eine reichsgeſetzliche Regelung
mit Zwangs- Verſicherung ſämtlicher Beamten einzuführen ſei. Jetzt
hätten zahlreiche Privatbeamten beſonders aus Handel und Gewerbe,
eine Kommiſſion eingeſetzt, die das Reichsamt des Jnnern gebeten habe,
die Frage der reichsgeſetzlichen Regelung in Erwägung zu
nehmen. Das Reichsamt habe ſich bereit erklärk, der Frage näherzu
treten, habe zugleich die Privatbeamten erſucht, ihm die Grundlagen
der Materie zu beſchaffen und ihm mitzuteilen, wen ſie in dieſe Ver
ſicherung hinein haben wolle. Vor mehreren Jahren ſchon habe der
Reichstagsabgeordnete Sittart die Frage im Reichstag behandelt
und die Mehrzahl der Abgeordneten für die Angelegenheit gewonnen.
Jn der nächſten Tagung werde die Sache beim Reichstag wieder zur
Sprache kommen. Man dürfe wohl nicht erwarten, daß die Regierung
bei den großen Anforderungen große Neigung haben werde, auf die
reichsgeſetzliche Regelung einzugehen. Jmmerhin jedoch erſcheine es
angebracht, der Sache Aufmerkſamkeit zu widmen und vor allem einen
Vertreter in die Kommiſſion für die Forſtbeamten zu entſenden.

Ober-Präſidialrat von der Schulenburg- Potsdam ſtimmte
dieſem Vorſchlage zu, der im Jntereſſe der Forſtbeamten wie der Wald
beſitzer liege. Allerdings werde die Regierung wohl nicht ſolche
Beiträge für die Kaſſe der Privatbeamten geben, wie ſie ſolche für die
Arbeiter gegeben habe, ſondern ſie werde den Waldbeſitzern größere
Ausgaben machen. Dann aber würde der Wald für die Beſitzer, die
nur eine oder wenige Forſtbeamten-Stellen hätten, wohl nicht mehr
rentieren, ſondern erhöhte ſchwere Anſprüche erheben. Noch weniger
als bisher würden ſie dann geneigt ſein, die Stellen ihrer Forſtbeamten
u vermehren, vielmehr auf billigere Kräfte Rückſicht nehmen, was nicht
m Jntereſſe des Waldes und der Forſtbeamten liegen würde deren
821 längſt nicht im Verhältnis zu der Größe der Waldungen ſtehe.

rſtrebenswert dürfte es ſein, wenn die Landwirtſchaftskammern ſich für
die Sache intereſſierten. Große Schwierigkeiten bieten dieſe beſonders
wegen des Mangels an zuverläſſigem Rechnungsmaterial.

Es wurde dann der Vorſitzende als Vertreter des Vereins für die
Kommiſſion der Privatbeamten zu Magdeburg ernannt. Weiter wurde
beſchloſſen, die Verteilung eines Fragebogens an alle Forſtbeamten und
Waldbeſitzer Deutſchlands, die ſich wohl auf ca. 17 000 belaufen, zu dieſer
Sache zu verſenden, der bis zum 1. Dezember d. J. dem Reichsamt
des Jnnern zurückgeſandt werden muß.

Als Verſammlungsort für die nächſtjährige Mitglieder-Verſamm-
lung wurde Dresden gewählt. Weiter wurde der Anſchluß des
Vereins an den Deutſchen Forſtverein beſchloſſen. Endlich wurde eine
Kommiſſion für Ausbildung und Prüfung der
Privatforſtlehrlinge eingeſetzt, in welche außer dem Vor
ſitzenden noch Forſt Aſſeſſor Dr. Bertog, Oberförſter Warnecke
Bornhofen, Prof. Dr. SchwappachEberswalde, Landeshauptmann
v. Birmarck-Brieſt gewählt wurden. Jn der Beſprechung des An
trages hob Dr. Bertog hervor, daß für die Ausbildung in Frage
kämen eine gute Lehre in einem geeigneten Privatrevier eine Prüfung,
wenn möglich mit Ergänzung theoretiſcher Art durch einen Kurſus
ein Lehrgang für einige Wochen für ſolche Beamte, die, aus königlichem
oder Privatbeſitz herrührend, ſich die Fähigkeit zur Erfüllung der An
forderungen erwerben wollen, welche ein ſelbſtändiges kleineres Revier
ſtellt; endlich ein Lehrgang für ältere Beamte, die in jahrelangem
Dienſt vernachläſſigt haben, ſich die Fortſchritte des Forſtweſens zu
eigen zu machen.

Zum Schluß ſprach noch Redakteur Schrä er Eberswalde über
die geſetzliche Regelung der Penſions- und Hinter-
bliebenen- Verſicherung der Privatangeſtellten im
Deutſchen Reiche unter Mitteilung des zu verſendenden Frage
bogens, der Stellung der Regierung und des Reichstages wie der
Gegner zu dieſer Frage, über welche den Forſtbeamten in Bayern in
München, Würzburg und Nürnberg vom 25. bis 27. September An
regung gegeben werden ſoll. Nach Schluß der Sitzung führten die
Teilnehmer der Verſammlung eine Gondelfahrt nach der „Saalſchloß-
brauerei“ aus.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. September.
Epilog zum Kaiſertag.

(Eingeſandt.)
So iſt nun verhallet der Freude Sang,

Des Feſttags Jubel verklungen!
Das Leben geht wieder den alten Gang,
Von Mühen und Sorgen durchdrungen
Und doch geht das Herz ſo gern noch nach
Den Klängen von Halles Kaiſertag!

Jetzt nur noch ein Bild der Vergänglichkeit,
Jhr welkenden Kranzgewinde!
Und doch kein Trauern, kein bangend Leid
Jch darob im Herzen empfinde,
Denn hält nicht Erinnerung dauernd wach
Euer Grünen und Blühn am Kaiſertag

Auf, laſſet die Herzen uns, dankerfüllt,
Zum Vater im Himmel erheben
Zu ihm, der unſer Sehnen geſtillt,
Der uns die Freude gegeben
Und deſſen Segenshand ſchirmend lag
Auf Halles ſonnigem Kaiſertag!

So ſchön auch, Frau Sonne, ſo licht und klar,
Du lachteſt vom Himmel, dem blauen,
Doch ſchöner noch wars „Unſerm Kaiſerpaar“
Jns ſonnige Antlitz zu ſchauen!
Und wer das ſo recht mit dem Herzen getan,
Den Kaiſertag nimmer vergeſſen kann.

Zwar flüchtig, wie alles Erdenglück,
Ging auch dieſes an uns vorüber
Doch ſchau'n wir mit lichtem Erinn'rungsblick
Noch lange lang' wohl hinüber,
Beſeelt von freudigſtem Herzensſchlag,
Auf Halles ſonnigen Kaiſertag!

Jns goldene Stadtbuch ſchrieb ein m al hinein
Das Kaiſerpaar ſeine Namen,
Doch tauſendfach ſchrieb es in Herzen ſie ein,
Darin der Begeiſterung Flammen,
Geſchürt von der Liebe und Treue Hand,
Nun hüten des Kaiſertags Ehrenpfand

Und auch den Dank nahm'ſt taufendfach mit,
Du Kaiſerpaar, für Dein Kommen!
O, hätt'ſt mit dem Danke Du auch die Bitt',
Den Wunſch der Herzen vernommen
Daß dieſem erſten bald folgen mag

Ein zweiter ſonniger Kaiſertag! I. K.
Zu den Stadtverordnetenwahlen. Nach dem Kaiſerbeſuche

nehmen die Wahlen das Intereſſe der Allgemeinheit wieder vollſtändig
in Anſpruch. Diesmal ſind es die Stadtverordneten-Ergänzungswahlen,
welche in Halle ſchon jetzt allenthalben beſprochen werden, zumal der
Wahlmodus für die dritte Abteilung eine durchgreifende Veränderung
erfahren hat, die in den bevorſtehenden Herbſtwahlen zum erſten Male
auf ihre Vorteilhaftigkeit hin geprüft werden kann. Man iſt in Bürger
kreiſen geteilter Meinung über die Wirkung der neuen Regelung der
Wahl. Davon, daß in Zukunft jeder Wähler der dritten Abteilung
nicht mehr nur für den oder die Kandidaten ſeines Wahlbezirks ſeine
Stimme abgibt, ſondern daß jeder Wähler dieſer Abteilung das Recht
hat, ſich an der Wahl aller in Halle aufgeſtellten Kandidaten ſeiner
Abteilung durch die Stimmabgabe zu beteiligen, verſpricht man ſich
auf der einen Seite ein verſtärktes, allgemeineres Intereſſe an den
Wahlen, auf der anderen Seite dagegen ſo komiſch es für den
erſten Augenblick erſcheinen mag befürchtet man ein merkliches
Abflauen in der Wahlbeteiligung. Dieſe letztere Anſicht baſiert
auf dem Glauben, daß der Hallenſer Bürger ein weniger
hohes Jntereſſe an den Wahlen zeigt, wenn er nicht nur den
ihm perſönlich bekannten Kandidaten ſeines Bezirks zu
wählen hat, ſondern auch die ihm weniger naheſtehenden Kandidaten
entfernterer Wahlbezirke. Mag dem ſein wie ihm wolle. Vor allem
iſt feſtzuhalten, daß die ehrlichen und ehrbaren Bürger der Saaleſtadt
zunächſt einmal notgedrungenerweiſe die Lehre aus dem für ganz Halle
ſo ſchimpflichen Reſultat der letzten Reichstagswahl ziehen und bei
ſämtlichen Wahlen dieſe Lehre beherzigen, nämlich, daß es unbedingt not
wendig iſt, die Wahl ſozialdemokratiſcher Kandidaten zu verhindern. Das
iſt durchaus nicht ſchwer. Denn es iſt hierzu nichts weiter notwendig, als
daß jeder Wahlberechtigte in Halle ſeiner Ehrenpflicht nachkommt, an
die Wahlurne tritt und dort ſeine Stimme nach ſeiner Ueberzeugung
abgibt; geſchieht dies, ſo kann der Segen des neuen Wahlmodus nicht
ausbleiben, ſo können und müſſen die bürgerlichen Kandidaten durch
kommen, die ſozialiſtiſchen aber durchfallen

Der erſte kommunale Verein hatte geſtern ſeine General
verſammlung, in der zunächſt für die Kaſſenführung Entlaſtung erteilt
wurde die Kaſſe ſchließt mit einem Beſtande von rund 500 Mk. ab.
Die Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, mit Ausnahme des
erkrankten Herrn Loebeling an deſſen Stelle trat Herr Kaufmann
Kraſemann. Außer dieſem beſteht der Vorſtand aus Herrn Stadt
verordneten Aßmann und den Herren K. Merkwitz, L. Henze, Kopf,

die Kandidatenfrage für die nächſte Stadtverordneten
wahl erörtert. Herr Dr. med. Lehmann, der den erſten Wahl
bezirk als Stadtverordneter bisher vertrat, hat erklärt, daß er wegen
vielſeitiger Jnanſpruchnahme in der Ausübung ſeiner Praxis eine
Wiederwahl ablehnen müſſe. Der Verein ſtellte einen anderen
Kandidaten auf, der aber vorläufig noch nicht genannt werden ſoll.

e Ammenmärchen. Es iſt ja leicht erklärlich und mitunter auch
recht hübſch, daß ſich um die Perſon unſeres Kaiſers nach ſeinem hieſigen
Beſuche verſchiedene kleine Geſchichtchen gruppieren, vielfach aber gehen
dieſe Erzählungen von ganz verkehrten, willkürlichen Annahmen aus
und ſtellen ſich dem Kundigen ſofort als Unwahrſcheinlichkeiten dar.
So erzählt man vielfach in der Stadt, Se. Majeſtät ſei am Sonntag
C Abend noch einmal unerkannt in Zivil in Halle durch die

traßen gefahren, um ſich die Dekorationen genauer anzuſehen. Auch
von einem zweiten Beſuch in den Franckeſchen Stiftungen will man
wiſſen. Dieſe Annahmen entbehren natürlich jeder Begründung. Jn
das Reich der Ammenmärchen iſt aber jene Erzählung zu verweiſen,
die ſich um die Frage dreht, warum wohl Prinz EitelFriedrich, aber
nicht der Kronprinz z. Zt. in der Nähe des Kaiſers weilt und an den
Manövern teilnimmt. Geſchwätzige Klatſchzungen wußten ſchon des
Genaueſten von einer angeblichen Liebesaffäre des Kronprinzen zu
erzählen, welche ſeinen kaiſerlichen Vater in Mißſtimmung gegen ihn
gebracht hätte, ſodaß der Kronprinz mit Abſicht fernbleiben müſſe.
Das iſt ja ganz törichtes Geſchwätz. Der Kronprinz ſoll nach ſeinen
akademiſchen und theoretiſchen Studien z. Zt. praktiſche militäriſche
Tätigkeit in der Front üben und nimmt daher als Oberleutnant des
erſten Garde Regiments zu Fuß teil an den Manövern in Brandenburg.

Blumen in die kaiſerlichen Wagen. Schon oft iſt in der
Preſſe davor gewarnt worden, bei Beſuch hoher oder der allerhöchſten
Herrſchaften Gegenſtände, und ſeien es auch nur harmloſe Blumenſträuße,
unverhofft in die Wagen zu werfen. Solch ein Wurf iſt unſicher
und in ſeinen Folgen nicht immer angenehm. So hätte am vorigen
Sonntag der Kaiſerin ein Roſenſtrauß verhängnisvoll werden können.
Der „Deutſchen W.“ wird darüber geſchrieben Als die Kaiſerin die
Magdeburgerſtraße in Halle durchfuhr, um dem Diakoniſſenhauſe einen
Beſuch abzuſtatten, wurde aus dem Hauſe Nr. 13 ein großer Roſen-
ſtrauß geworfen, der ſo unglücklich fiel, daß er der Kaiſerin den
Hut vom Kopfe riß. Der Leibjäger ſowie der Kutſcher waren
außerordentlich erſchrocken da ſie aber ſahen, daß die Kaiſerin den
Vorfall ſcherzhaft auffaßte, ſo ſetzten ſie die Fahrt gleich fort. Trotz
dem wird Jhre Majeſtät im erſten Moment wohl etwas erſchrocken
ſein. Viel richtiger hat Frl. Staabs, die Vorſteherin der Königs
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, gehandelt. Als der Wagen der beiden
Majeſtäten auf der Rückfahrt zum Bahnhofe in die Franckeſtraße ein
bog, trat Frl. Staabs, die dort inmitten ihrer Schülerinnen Aufſtellung
genommen, einige Schritte vor, noch lange ehe der kafſerliche Wagen
heran war. Aber durch das rechtzeitige Vortreten und das Hochhalten
der beiden Blumenſträuße wurde der kaiſerliche Kutſcher aufmerkſam,
mit einem Ruck hielt er an der richtigen Stelle, und Frl. Staabs hatte
die Freude, unter dem Dank der Majeſtäten die Bouketts überreichen
zu können. Das Ganze dauerte nur wenige Sekunden, war aber infolge
der taktvollen und richtigen Art und Weiſe der Uebergabe ein höchſt
freundlicher Moment.

Ueber die Spalierbildung am Sonntag wird uns nachträglich
noch geſchrieben Der Gondelbeſitzerverein von Giebichenſtein hatte ſein
ſchön geſchmücktes Segelboot an der höheren Töchterſchule ausgeſtellt.
Als Jhre Majeſtäten vorbeifuhren, hielt der älteſte Schiffer eine Bibel
in der Hand, zwei Enkelinnen hatten ihre Aermchen auf ſeine Schultern
gelegt, ſein Sohn als ſchmucker Matroſe zeigte auf einen großen Erd
globus hin, auf dem Maſtbaum ſaßen zwei Knaben und ringsum
ſtanden andere Gondelbeſitzer, die alle dem Kaiſerpaare zujauchzten.
Das war ein ſchönes, lebendes Bild, welches leider im Beifallsſturme
unbeachtet blieb. Dem Boote gegenüber hatten die Beſitzer noch ein
Transparent aufgeſtellt, auf dem die Worte ſtanden „Unſern Kaiſer
grüßen wir Taleſchiffer und Gondeliere in AltHalle, der Saaleſtadt.
Es grüßt den Kaiſer die liebe Saale. Unſer Leben, unſer Blut, wir
laſſens gern für's Vaterland und unſern Kaiſer

Königliche Abendtafel. Zu der Königlichen Abendtafel im
„Grand Hotel Bode“ wurden geſtern geladen die Herren Geh.
Kommerzienrat Ernſt Hübner, Buchhändler Max Groſſe,
Salinen und Bergwerksdirektor Zell.

Das Galgtor, die vorteilhafte Dekoration am Leipziger Turm,
die allgemeine Freude verurſacht hat, wird nunmehr wieder niedergeriſſen.
Dies macht ſich notwendig, da das Tor als eine interimiſtiſche Bau
lichkeit den Unbilden der Witterung nicht allzulange ſtandhalten würde,
außerdem aber auch den regen Verkehr an dem Straßenkreuzungspunkt
erſchwert. Auch die prachtvolle Via triumphalis der Delitzſcherſtraße
wird nun wieder entfernt. Wenige Tage noch, und von dem ſtattlichen
Schmuck auf Plätzen und in Straßen, der am Kaiſertage jedermann
entzückte, iſt nichts mehr zu ſehen,

Halleſches Scherzwort. Bei dem Einzuge des Kaiſers iſt be
kanntlich das alte Galgtor am Leipziger Turm käuſchend ähnlich auf
geſtellt worden. Viel verbreitet iſt nun das Scherzwort Warum heißt
es „Galgtor“ Nun, es is doch aus „Kalch“ gemacht. (Kalk.)

47. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner.
Nachdem die erhebenden Tage des Beſuches unſeres erhabenen Kaiſer

paares vorüber ſind, möchten wir die Aufmerkſamkeit unſerer Mitbürger
auf die kommende Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner
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Unterkunft zu ſchaffen. Wenn auch ſchon zahlreiche Wohnungen zur
Verfügung geſtellt ſind, ſo decken ſie den Bedarf doch noch keineswegs.
Darum möchten wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf die Annonce
des Wohnungsausſchuſſes der Verſammlung lenken, die ſich im heutigen
Jnſeratenteil findet.

Die ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen,
unter Leitung von Frau GehrtsWildhagen, beginnt mit dem Unterricht
des Winterhalbjahrs am 19. Oktober. Die Schule hat den Zweck,
zagen Mädchen r zu bieten, ſich eine umfaſſende allgemeine

ung anzueignen, ſich für die eigene Häuslichkeit oder für beſtimmte
Berufszweige vorzubereiten. Bedingungen zur Aufnahme in den
Maſchinen und Wäſchenähkurſus Fertigkeit im Handnähen in den
Schneiderkurſus: Fertigkeit im Maſchinennähen in das Handarbeits-
lehrerinnen Seminar und in die Handelsſchule: die Kenntniſſe, die
die Oberklaſſe der höheren Mädchen und Mittelſchule gewähren. Bei
mangelnden Kenntniſſen iſt Aufnahme in die Vorklaſſe möglich. Die
Anmeldungen ſind bis Mitte September zu machen ſpäter kommende
h finden nur dann Berückſichtigung, wenn noch Plätze

Unſere gefiederten Sänger, die uns den Sommer über
durch ihren fröhlichen Geſang und ihr munteres Gezwitſcher er
freuen, rüſten ſich gegenwärtig zur großen Reiſe über das Meer.
Ein Zuſtand der Erregtheit überkommt in dieſen Tagen unſere
Vogelwelt. Obgleich für alle der Tiſch noch reichlich gedeckt iſt,
erwacht in ihnen der Wandertrieb, und ehe wir es denken ſind
ſie von hinnenl In großen unzählbaren Scharen und in un
geordnetem Zuge ziehen unſere meiſten Sänger fort. Wenn trotz
der großen Vogelheere doch nur verhältnismäßig wenig vom Zuge
bemerkt wird, ſo liegt das in der Hauptſache darin, daß die meiſten
Vögel in bedeutender Höhe oder bei Nacht reiſen. Lange hat man
geglaubt, alle Vögel zögen eine Strecke fort, um dann auszuruhen,
dann wieder eine Strecke und ſo weiter, bis ſie an ihrem Ziele
anlangten. Dies iſt aber im allgemeinen nicht der Fall. Der Zug
geht ohne Aufenthalt fort, wenn es auch vorkommt, daß hier und
da einmal eine Reiſekolonne raſtet. Dabei entwickeln die Tierchen
eine Fluggeſchwindigkeit, die uns fabelhaft erſcheint. Man ſagt,
daß alben in einem eingigen Tage die Reiſe von hier bis
Afrika ausgeführt haben. Jntereſſant für uns bleibt die Be
obachtung der Durchzüge von nordiſchen Gäſten, von Kranichen,
Wildenten, Tauchern, durch die beſtimmte Anordnung ihrer Wander
güge. Kraniche ziehen immer in der bekannten Hakenform dahin,
Wildenten in gerader Linie nebeneinander, Taucher in gerader
Linie hintereinander. Die wenigen warmen Tage letzthin haben
unſere einheimiſchen Vögel nicht täuſchen können über die vor
gerückte Jahreszeit, und die jetzt plötzlich eingetretene kühle
Witterung ſagt den Tierchen deutlich genug, daß der Winter
Deutſchlands unfreundlich und unwirtlich für ſie iſt. Das liebe
Volk iſt reiſebereit, und wie es ſo in pfeilgeſchwindem Fluge die
Luft zerteilt, ruft es wehmütige Erinnerungen in uns wach, die
Friedrich Rückert ſo tief empfunden und ergreifend ausgeſprochen
hat in ſeinem bekannten SchwalbenAbſchiedsliede: Aus der
Jugendzeit!

Proteſt. Hausbeſitzer und Mieter des öſtlichen Teils der Tor
ſtraße und der Bertramſtraße haben gegen die Neuanlage der
H. Bertram'ſchen Maſchinenfabrik in der Torſtraße Proteſt erhoben und
dieſem in einer Eingabe an die Polizeiverwaltung Ausdruck gegeben.Die Fabrik ſtellt außer Teigteilmaſchinen auch noch andere im Vollerei

ewerbe verwendbare Maſchinen und Gerätſchaften her, zu welchem
hufe eine Blechſchmiede errichtet worden iſt, die natürlich großes

Geräuſch verurſacht. Die Proteſtler ſtützen ſich darauf, daß die Er
richtung einer ſolchen Blechſchmiede hätte bekanntgegeben werden
müſſen, damit Intereſſenten Einwendungen erheben konnten. Das ſei
nicht geſchehen.

Das Los entſcheidet. Auf unſeren Jahrmärkten werden ſeit
langen Jahren nur zwei große Bierſchankzelte zugelaſſen. Unter den
Bewerbern, die im Beſitze der Vollkonzeſſion ſein müſſen, entſcheidet
das Los. Als Bewerber traten diesmal nicht weniger denn 64 Gaſt
wirte auf. Die Glücklichen, welche das Los zogen, waren Herr Gaſt
wirt Botho Schurig (Schurigs Garten an der Dölauer Heide) und der
Wirt zur „Sonne“ in Giebichenſtein.

Die Gerichtsferien gehen am 15. d. M. zu Ende von dieſem
Tage ab werden die Geſchäfte beim Kgl. Landgericht und den Kgl.
Amtsgerichten wieder im vollen Umfange aufgenommen.

Falſch beſtellte Briefe. Briefe und Poſtkarten, welche irr
tümlich beſtellt oder in Druckſachen vorgefunden worden ſind, er
fahren nur dann eine weitere freie Beförderung, wenn ſie einem
Briefträger zurückgegeben werden. Falls die Sendungen indeſſen,
was oftmals geſchicht, einfach in einen Briefkaſten geſteckt werden,
ſo unterliegen ſie von neuem der poſtaliſchen Beförderung und
werden als „unfrankiert“ behandelt. Jnfolge zahlreicher Rekla
mationen wegen der Zahlung von Strafporto und der damit ver
bundenen Zeitverſäumnis durch Schreibereien und Vernehmungen
wird daher empfohlen, im Jntereſſe der unbekannten Adreſſaten
falſch beſtellte Briefe und Poſtkarten einfach bei nächſter Gelegenheit
dem Briefträger zurückzugeben.

Die Photographiſche Geſellſchaft lädt zu ihrer erſten Ver-
ſammlung des Winterhalbjahres auf den 15. d. M. nach dem
„Reichshof“ ein. Herr Profeſſor Dr. Braunſchweig wird
rreh die Anwendungsweiſe verſchiedener photographiſcher Apparate

p en. Militäranwärter. Der Zweigverein des Verbandes
deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden hält ſeine Monats
verſammlung am Sonnabend, den 12. d. M. im „Schultheiß-
Reſtaurant“, Poſtſtraße, (mit Damen), ab. Militäranwärter haben
als Gäſte Zutritt.

Verhaftungen wegen Majeſtätsbeleidigung haben, wie wir
nunmehr von zuverläſſiger Seite erfahren, am Sonntag auf dem Haupt-
bahnhofe nicht ſtattgefunden. Am Sonntag wurde nur ein Taſchendieb
abgefaßt, als er einem Gerichtsſekretär die Uhr abknöpfen wollte.
m iſt im übrigen am Sonntag eifrig bei der Arbeit ge
weſen. Jn einem Hauſe der Lindenſtraße, deſſen Bewohner während
des Einzugs des Kaiſerpaares ausgegangen waren, wurden ſämtliche
Türen geöffnet, alle Behälter erbrochen und aus letzteren Gold und
Silberſachen geſtohlen. Jn der Jakobſtraße überraſchten Hausbewohner
bei ihrer Rückkunft einen Einbrecher in der Wohnſtube bei der Arbeit.
Die Leute waren aber ſo beſtürzt, daß ſie den Menſchen entſpringen
ließen. Einen Geldbetrag gegen 160 Mark nahm der Spitzbube mit.
Jn einem Reſtaurant hatte eine Frau ihre Taſche, in welcher ſich ein
Portemonnaie mit 30 Mark befand, auf die Stuhllehne gehängt. Das
Kaiſerpaar fuhr vorüber, und die Frau lief ans Fenſter. Als ſie an den
Tiſch zurückkehrte, war das Portemonnaie aus der Taſche verſchwunden.
Auf dem Riebeckplatze wurde einem Herrn die goldene Uhr von der
Kette abgeknöpft. Einem Arbeiter wurde am Bahnhofe gleichfalls eine
Uhr geſtohlen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 23. bis
29. Auguſt geringer, als ſie ſeit zwei Monaten geweſen iſt; ſie
betrug, auf das Jahr berechnet, 23,8 von tauſend Lebenden, ſomit
jedoch noch beträchtlich mehr als in der gleichen Woche des Vor
jahres, in der ſie ſich nur auf 17,9 belief. Von den deutſchen
Großſtädten hatten in dieſer Woche Leipzig, Breslau, Danzig,
Chemnitz, Stettin, Braunſchweig ungünſtigere Verhältniſſe als
Halle; nicht erheblich niedrigere Sterbeziffern hatten Königsberg,
München, Nürnberg, Straßburg, Düſſeldorf, bedeutend niedrigere
dagegen Berlin, Hamburg, Hannover, Bremen, Frankfurt a. M.
Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 76 Perſonen gegen 84 in der Vor-
woche, darunter befanden ſich jedoch 32 Kinder im erſten Lebens
jahre gegen 30, ſo daß lediglich die Todesfälle unter den höheren
Lebensaltern abgenommen haben. Die Säuglings-Sterblichkeit
überſchritt indeſſen mit 10,0 pro Jahr und Mille der Lebenden nur
wenig den jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte und erreichte noch
nicht zwei Drittel der größten, welche Leipzig, Chemnitz, Danzig
zu verzeichnen hatten. Die akuten Erkrankungen der Atmungs
organe haben in dieſer Woche eine Zunahme erfahren und 13

neun in der vorigen Woche) gefordert. Die akuten
heiten haben dagegen ſtark abgenommen und nur 18

Opfer

Todesfälle (gegen 29) verurſacht; dem Brechdurchfall erlagen 12
Perſonen, davon ſtanden 11 noch im jüngſten Kindesalter. Von
den bei uns auftretenden Infektionskrankheiten haben Lungen
ſchwindſucht in fünf, Keuchhuſten in vier, Maſern in drei Fällen
und Scharlach in einem Falle zum Tode geführt; zu dem vor
wöchigen Todesfall an Unterleibstyphus iſt kein weiterer hinzu
gekommen, Diphtherie und Kindbettfieber haben ebenfalls keinen
e Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche
vier Perſonen.

Statiſtiſches. Jm Monat Auguſt 1903 ſind in der Stadt Halle
4209 Kinder als geboren angemeldet, 251 männlichen und 178 weiblichen
Geſchlechts; darunter 75 uneheliche Geburten, 32 männliche und 29
weibliche von hieſigen, 6 männliche und 8 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von Kindern ſind die Eltern r Konfeſſion
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ungetauft 61. Es waren 144 männliche, 131 weibliche ledig; 43 männ
liche, 26 weibliche verheiratet 8 männliche, 31 weibliche verwitwet;

männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 429, Todesfälle
waren 397, mithin 32 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
93 geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

„Monna Vanna“, das auch hier mit großem Erfolge gegebene
Schauſpiel Maeterlingks, iſt in Berlin noch immer Repertoirſtück des
Deutſchen Theaters; die Zahl der Aufführungen hat die Ziffer 200
längſt überſchritten. Die Direktion hat das intereſſante Stück auch in
dieſer Saiſon wieder in den Spielplan aufgenommen. Dasſelbe erſcheint
am Sonntag nachmittag zum erſten Male zu ermäßigten Preiſen. Für
den Abend iſt das bekannte Militär Luſtſpiel „Krieg im Frieden“ von
G. v. Moſer angeſetzt. Als erſte Novität geht am Montag das
Schauſpiel „Die Schloßherrin“ (La Chatelaine) von Alfred Capus in
Szene. Das Stück gehört zu den beſten Novitäten des Berliner König
lichen Schauſpielhauſes es zeichnet ſich durch eine intereſſante Handlung,
durch prachtvolle dankbare Rollen, eine ſchöne Sprache und geiſtreichen
Dialog beſonders aus.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Kleine Hochſchulnachrichten. Der derzeitige Rektor

der Univerſität Leipzig (bis zum 31. Oktober d. J.) Geheimer Rat
Prof. Dr. Adolf Wach, der ſeit nahezu drei Jahrzehnten als ordent
licher Profeſſor an der Leipziger alma mater lehrt, feiert am
11. September ſeinen 60. Geburtstag. Der Dresdener
techniſchen Hochſchule droht ein empfindlicher Verluſt Hofrat Dr.
Cornelius Gurlitt, ordentlicher Profeſſor für Geſchichte der Bau
kunſt und für Stillehre der techniſchen und tektoniſchen Künſte, hat
einen Ruf nach Stuttgart als Nachfolger des in den Ruheſtand
etretenen Prof. von Lamcke erhalten. Carl von Lamcke war in
tuttgart der Nachſolger Lübkes. Er iſt mit Schluß dieſes Semeſters

in den Ruheſtand getreten, nach dem er 18 Jahre in Stuttgart gewirkt
hatte. Am 4. September iſt der Honorar- Profeſſor an der Genfer
freikirchlichen theologiſchen Fakultät Felix Bovet im Alter von 79
Jahren geſtorben. Auf den Lehrſtuhl des am 15. Mai
verſtorbenen Profeſſors der ſyſtematiſchen Theologie
Konſiſtorialrat Dr. Hermann Schultz in Göttingen iſt,
wie nunmehr auch amtlich gemeldet wird, der bisherige
Ordinarius für dasſelbe Fach an der Univerſität Gießen, Geh. Kirchenrat
Lic. theol. D. theol. h. e. Ferdinand Kattenbuſch berufen
worden. Der a. o. Profeſſor in der evang.theol. Fakultät der
Univerſität Breslau, Dr. phil. Lic. theol. Max Löhr, der ſeit
1892 einen Lehrſtuhl für altteſtamentliche Exegeſe inne hat, iſt zurUebernahme einer Stelle als Mitarbeiter an der Anſtalt des deut

evang. Jnſtituts für Altertumswiſſenſchaft des hl. Landes in Jeruſalem
bis Mitte Juni 1904 beurlaubt worden. Die ſtaatswiſſenſchaftliche
Fakultät der Univerſität München hat den Stadtarzt Geh. San.
Rat Dr. Alex. Spieß in Frankfurt a. M. zum Ehrendoktor
ernannt.

Vermiſchtes.
Stand der heiratenden Frauen. Ueber den Stand der heiratenden

Frauen in Berlin läßt ſich neuerdings nach den Angaben des Stati-
ſtiſchen Amtes der Stadt eine anziehende Betrachtung anſtellen. Die
Mitteilungen des Amtes geſtattet bereits jetzt, die Zahlen vom Monat
Juli inbetracht zu ziehen. Jn dieſem onat fanden, ſo ſchreibt
die „Magd. Ztg.“, 1216 Eheſchließungen ſtatt. Nahezu ein Viertel
der Bräute gehörte dem Erwerbszweige der Bekleidung an,
waren alſo Konfektioneuſen, Schneiderinnen, Näherinnen 2c. Jm
ganzen heirateten 272 aus der Bekleidungsbranche. Die
Mehrzahl, 163, war ſelbſtändig. Nur drei Bräute be-
zeichneten ſich als Angeſtellte, 106 aber als Gehilfinnen oder
Arbeiterinnen. Die zweite Hauptgruppe der Bräute in Berlin ſtellen
die Dienſtmädchen. 228 hatten zum Berufe perſönliche Dienſtleiſtungen,
27 ſonſtige Dienſtleiſtungen. An dritter Stelle ſtehen die Arbeiterinnen
ohne nähere Angabe mit 182. Jhre Zahl iſt größer als die
der heiratenden Arbeiter ohne nähere Angaben, wohl nur des
halb, weil die Männer mehr darauf halten, einen beſtimmten
Beruf zu haben. Dem Handel, dem Verſicherungsweſen und dem
Hauſiergewerbe gehörten 96 der heiratenden Frauen an, 13 waren
ſelbſtändig, 83 Gehilfinnen, alſo wohl meiſt Verkäuferinnen. 12 Frauen
heirateten aus dem Buch und Kunſtdruckgewerbe. Vereinzelt
wurden gezählt 1 Gärtnerin, 3 Frauen aus der Metall
branche, 1 aus der Maſchinenfabrikation, 2 aus der Holzbranche,
6 aus der Schiffahrt 2c. 15 heiratende Frauen bezeichneten
die Reinigung als ihren Beruf. Außerdem heiratete eine Beamtin
der Poſt und der Eiſenbahn. Ob es eine Telephoniſtin oder eine
Kaſſiererin bei der Eiſenbahn war, ſagt die Statiſtik nicht. Ferner
heirateten 2 Lehrerinnen, 6 Künſtlerinnen und 3 der Literatur und
Preſſe angehörige Damen. Fünf heiratende Damen leben von ihren
Renten. 291 Damen endlich gaben keinen Beruf an. Sei des, daß
ſie keinen hatten und im Elternhauſe lebten, ſei es, daß ſie ihn nicht
für weſentlich betrachteten.

Das Marine- Kriegsgericht zu Kiel verurteilte den Korvetten
kapitän Berger wegen Mißbrauches der Dienſtgewalt zu fünf Tagen
Gefängnis und den Kapitänleutnant Memminger wegen falſcher
dienſtlicher Meldungen und Ausſtellung unrichtiger Dienſtatteſte zu
zwei Tagen Stubenarreſt.

Die Verhaftung eines Abenteurers wird aus Paris, 10. Sept.,
mitgeteilt: Jn Vichy verhaftete die Polizei den Grafen Georg Rode,
der im Jahre 1875 in Petersburg geboren iſt. Derſelbe gibt ſich
als ruſſiſcher Offizier aus. Gewiſſe Dokumente, die man bei ihm
fand, laſſen darauf ſchließen, daß Rode Mitglied einer nihiliſtiſchen
Geſellſchaft iſt.

Eingeäſcherter Ort. Man meldet aus Oedenburg, 10. Sept.
Die Ortſchaft Endred wurde durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich
zerſtört. Vier Kinder und zwei Frauen ſind in den Flammen
umgekommen.
Keine Peſt in Marſeille. Wie aus Marſeille berichtet wird,
iſt von einem Auftreten der Seuche nichts bekannt. Die alarmieren
den Mitteilungen eines engliſchen Blattes ſind wahrſcheinlich
darauf zurückzuführen, daß in Marſeille ſtrenge Vorſichtsmaßregeln
für Provenienzen aus Tripolis, wo die Cholera weiter um ſich
greift, angeordnet wurden. Auch ſollen in Blida (Algerien) kürzlich
drei Peſtfälle vorgekommen ſein.

Der bekannte Schauſpieler Harry Walden vom Berliner
Theater iſt kurz vor der Vorſtellung am Mittwoch aus Berlin ver
n Es dürfte ſich um eine neue Liebesaffäre Waldens

ndeln.
Verhaftung. Die Polizei in Eger verhaftete einen Mann,

welcher ſich Huller aus Kaiſerslautern nennt. Bei wurden
Wertpapiere in Höhe von 40 000 Mark gefunden, die offenbar von
einem Diebſtahle herrühren.

Schlimme Vorgänge im ungariſchen Manöver. Die Budweiſer
tſchechiſchen „Jihoieske Liſth“ melden aus Wodniau, bei dem
diesjährigen Manöver fünf ſcharfe Schüſſe gegen einen Oberſt ab
gegeben wurden, ohne ihn zu verletzen. Die Uebung wurde ſofort
eingeſtellt, die Täter wurden bisher nicht ermittelt.

Unwahre Meldungen über Maſſenerkrankungen und Todesfälle
an Hitzſchlag bei den Truppen des im Manöver befindlichen
1. Armeekorps ſind am 8. und 9. September durch die Preſſe ver
breitet worden. Die „Oſtpr. Ztg.“ kann auf Grund von Jn-
formationen an maßgebendſter Stelle mitteilen, daß alle
dieſe Nachrichten in tendenziöſer Weiſe ſtark übertrieben
ſind. Bei den manöverierenden Truppen iſt ein einziger
Soldat unter krampfartigen Erſcheinungen geſtorben. Es ſteht
nicht feſt, daß die Todesurſache Hitzſchlag war, doch kann man
das wohl annehmen. Außerdem ſind zwei Leute leichter
infolge der wärmeren Temperatur erkrankt, ſie befinden ſich aber
bereits auf dem Wege der Beſſerung. Die Nachricht, daß etwa
40 Soldaten erkrankt und eine Anzahl geſtorben ſei, iſt un
wahrlhie Giftmiſcherin Die kleine Stadt Saint Clar im Departement

Gers befindet ſich ſeit mehreren Tagen in großer r Eine
junge Witwe in dieſer Stadt, Frau Galtier, wird nämlich beſchuldigt,
nicht nur ihren Gatten, ſondern auch ihren vor einigen Tagen ver
ſtorbenen Bruder vergiftet zu haben. Auch an ihrem vierjährigen Sohne
Pierre ſoll ſie einen Mord verſucht haben. Auf alle drei Perſonen
hatte ſie an ſie zahlbare Lebensverſicherungen aufgenommen. Obgleich
Frau Galtier hartnäckig leugnet, ſind doch ſo viele belaſtende Momente
vorhanden beſonders iſt feſtgeſtellt, daß ſie große Mengen von Arſenik
eingekauft hat. Die Gerichtsbehörden haben ſich zum Einſchreiten ver-
anlaßt geſehen, indeſſen iſt von der Verhaftung der mutmaßlichen, erſt
24 Jahre alten Giftmiſcherin vorläufig Abſtand genommen worden.

Ein Ring für 50 000 Trauungen. Seit einigen Jahren
werden die Zwiſchendecks Einwanderer nach Amerika auf der in
der New Yorker Bucht gelegenen Ellis Jnſel ausgeſchifft, wo ſie
vor Schwindlern ſicherer ſind als in Caſtle Garden der früheren
Landungsſtelle. Auf der Ellis Jnſel kann man ſtets intereſſante
Studien machen und auch täglich einer größeren Anzahl von
Trauicgen beiwohnen die dort höchſt proſaiſch und in größter
Eile vollzogen werden. Zu den nicht wenigen Obliegenheiten desvielbeſchäftigten Sekretärs der ameritaniſhen Einwanderungs
behörde auf der Jnſel gehört es u. a., die zahlreichen allein ein
treffenden jungen Damen, die die Reiſe zum Zwecke der Ehe
ſchließung mit dem bereits „drüben“ befindlichen Bräutigam
unternommen haben, darauf hinzuweiſen, daß die Trauung
vor Verlaſſen der Jnſel zu erfolgen habe, andern
falls ſie wieder zurückſpediert werden müſſen. Wenn dies dem
Bräutigam mitgeteilt wird, der gewöhnlich ſein Schätzchen bei An
kunft des Dampfers erwartet, ſo macht der Betroffene zunächſt
einige nutzloſe Einwendungen. Auf ſanfte Vorſtellungen ſagt er ſich
indeſſen, daß die Trauung heute genau ſo gut wie in einigen
Tagen ſtattfinden könne, und nach einer Ausſprache des Pärchens
unter vier Augen erklärt es ſchließlich dem Sekretär verlegen, daß
es gegen die ſofortige Vornahme der Trauung nichts mehr einzu
wenden habe, und der Geiſtliche geholt werden könne. Während
noch die Vorbereitungen beſprochen werden, entſteht plötzlich eine
neue Schwierigkeit: das Pärchen beſitzt keinen Trauring, da es mit
einer ſo plötzlichen Heirat nicht gerechnet hatte. (Bemerkt ſei hier,
daß in Amerika und England nur ein Ring zur Trauung ge
braucht wird.) Der Sekretär bemerkt freundlich, daß das eine
Kleinigkeit ſei, die er ſofort beſorgen könne. Er läßt die Vorſteherin
der Frauen Abteilung bitten, ihm auf kurze Zeit ihren Trauring
zur Verfügung zu ſtellen. Der Ring wird ſofort gebracht, der Geiſt
liche erſcheint, und ein paar Minuten ſpäter iſt das Pärchen Mann
und Frau geworden. Nach einer Mitteilung der Beſitzerin des
Ringes hat dieſer bei etwa 50 000 Trauungen in der eben ge
ſchilderten Weiſe gute Dienſte geleiſtet. Die würdige Dame iſt ſeit
12 Jahren auf der EllisJnſel. Jährlich werden dort etwa 6000
Ehen geſchloſſen beſſer geſagt erzwungen und zwar die über
wiegende Mehrzahl davon mit Hilfe dieſes einen Ringes. Es
ſind bis jetzt nur drei Fälle bekannt geworden, in denen der Mann
ſich weigerte, in dieſer eiligen, erzwungenen Form beweibt zu
werden, ſo daß die armen Bräute zu ihrer großen Betrübnis mit
dem nächſten nach Europa abgehenden Dampfer die Rückreiſe an
treten mußten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. September.

Wetterbericht vom 10. September, morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, welche geſtern über der mittleren Nordſee
erſchienen war, ſchreitet nur verhältnismäßig langſam fort.
So kommt es, daß das Barometer bis geſtern nachmittag um
15 mm fiel, bis heute aber noch nicht nennenswert wieder
geſtiegen iſt. Jn Deutſchland herrſcht deshalb windiges, meiſt
wolkiges bis trübes, kühles Wetter, meiſt iſt Regen gefallen.
Auf der Rückſeite der Störung iſt veränderliches, windiges
Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. September Bei
ziemlich ſtarken, weſtlichen Winden abwechſelnd heiteres und
wolkiges, kühles Wetter und häufige Regenſchauer.

Voransſichtliches Wetter am 12. September: Zunächſt
ziemlich heiter und ſehr kühl. Später zunehmend bewölkt,
windig, etwas Regen.

Hamburg, 10. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über dem Biscayaſee, das Minimum (unter
730 mw) über der mittleren ſchwediſchen Küſte. Jn Deutſchland kühler
und veränderlich, überall Regenfälle. Jm Süden wärmeres und
trockenes, im Norden kühles, zunächſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Naumburg, 10. Sept. Der Kaiſer und der König
von Sachſen, ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten trafen nach
einander gegen 7 Uhr morgens zur Teilnahme an dem Manöver
hier ein.

Paris, 10. Sept. Mehrere Blätter Ker Meldungen
aus Marſeille wieder, denen zufolge es ſich bei den Krank
heitsfällen in der Kartonfabrik von Giry
doch um Beulenpeſt gehandelt hat. Außer
den fünf Toten ſeien 27 peſtverdächtige Perſonen



undiſoliert
verbreitung getroffen worden ana Gefahr ſei beſeitigt.

i

ſtrenge Maßregeln gegen eine Weiter

Der Brand in der Fabrik ſei abſichtlich angelegt worden. Nach
dem „Matin“ ſeien von den fünf Toten drei nur peſtverdä. tig
geweſen, und unter den in ärztlicher Beobachtung befindlichen
Perſonen befänden ſich nur drei Kranke.

Belgrad, 10. Sept. Nach amtlicher Mitteilung haben an
den Kundg n gegen die oppoſitionellen Blätter
ca. 150 Perſonen teilgenommen. Durch die Schüſſe wurden
vier Perſonen verwundet. Die Demonſtranten wollten nachher
noch gegen die türkiſche Geſandtſchaft ziehen, wurden jedoch von
der Polizei daran gehindert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Die Landvantk in Berlin verkaufte an den Landwirt Herrn
Albert Schultz aus Marienburg das ihr gehörige Rittergut Bergs
walde, Kreis Culm in Weſtpreußen, in einer Größe von ca. 810 Morgen.

Kursbericht der Bankfrnen zu Halle a. S.

Börſe vom 10. September 1903. m g g. Kurdnotiz
d

Halleſche conv. 31 Stadt Anleibe von 1882. S 3 33882Halleſche 33, Theater Anleide von 1884 3 33 s
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 7 T 2 ,906Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892, 3 33588Halleſche StadtAnleihe von 1900. 103,789Akener Stadt Anleibe m 3 TErfurter 3 Stadt-Anleibe. W 3 SErfurter 4 StadtAnleihe III von 1808 7 4 102,75Erfurter 4 0/0 StadtAnleide von 1901 h u 4 102,75 0Halberſtädter 31 Stadt-Anleide du 7 99,00Naumburger 31 StadtAnleihe 7Sandſchaftliche 33 CentralPfandbriefe 7 z el 99,608
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 SSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe Je 99,75Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe un anSächſiſche 32 ProvinzialAnleihe 2 2 727HalleHettſtedter 3 o Eb. Obl. IIIIIIIIIIIIIII n 94,506HalleHettſtedter 41/, o Eb. Obl. c a'e] 10 sHalleſche Straßenbahn 4 5 Obl. u 98, bz. 8Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.. eAnſtrutRegul. 3,0 Obligat. [Bretl.-Rebra) r 7 a 100,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 leCröllwiyer Papierfadrit, 49 Hypoth. Anleihe e 2 101,256
GEiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 III wg w 4 102,506gabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 o. ObKörbisdorf Zugerfabrik, 4 HypothetenAnleihe. 1,00

Se 15 d. 102 100.75aldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 7 100,25SächfiſchTh. Brauntodl.-Verw. z Shuin 3 100, s
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüſckz. 102 4 100,500WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890. 4 100.506

o o Schuldv. v. 1898 4 100,50
Zeltzer Paraff. u. Solarvlfadrit 42/0 Schuldverſch,

6 wäre bis 902 J Balleſche Bantverein-Actien h 19 GSpar und VorſchußbankActien, 1902 3 4 183392
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1902 03 10 4 141,005
Cröllwitzer PapierfabrikActien h 1902/03 12 4 212,50
Cönnerner Malzfabrik-Actien. ehe 190203 12 277DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.-Jnd.Actien. 1902/03 2 4 52,50 G

Vorz.Actien 1902 03 4 100.009Eilenburger KattunManufaeturActien. 190202 5 97,756
FeldſchlößchenBrauereiActien I l80102 0 44,008
Glauziger ZuckerfabrikActien I902 03 SHalle HettſtedterEiſendahnActien Lt. A. gar. 3 1902/03 3 7200
Halleſche Act.Vierbrauerei Act. 1901 02 4 9 ,006lleſche Maſchinenfabrik-Actien h 1902 15 uHalleſche StraßenbahnActien h 1902 75,006alleſche Portland-Cementfab.-Act. 1902 0 eildebrand'ſche MühlenwerkeActien. 1902/03 42 4 148,50 0
örbisdorfer ZuckerfabrikActien h 1902 03 8 h

Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 45 270,006
Landsberger Malzfabrik-Actien 1902 03 8 777Naumburger BrauntohlenActien 902 02 10 181, sNiemberger Nalzfabritctien 1901 02 119, wNienburger Schloßmälzerei Actien 1901/02 2 80,00
Kiebeckſche MontanwerkeActien 1902)083 12 210,008Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien o 1902 5 100,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Pr. -Actien 1902 Se 4 72
Waldauer Braunkohlen Actien 1902/03 10 a 16 0.00 9
Wegelin u. Hübner Aktien e ee20e222000e 1902 9 4 332325WerſchenWeißtenfelſer BraunkohlenActien., e 1902/03 15 4 25,28
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1502/03 7 m
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1902 03 z 4 137,60
Zuderraffinerte Halle Actien, 100102 3 4 188,00bz
BruckdorfNietlebener BergbauBereinsKuxe o H. e
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe v 350,006

Hle Kurſe der mit bezeichneten VPaplere verſtehen ſich in Nark für ein St

WochenMarktberichte.
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 9. Sept.
Unſer Markt eröffnete auch in dieſer Woche in unveränderter Stimmung.
Feinſte reinſchmeckende Qualitäten Hoſbutter, wovon die Zufuhren nur
klein ſind, räumen ſich zu den bisherigen Preiſen, alle anderen Sortenbleiben dagegen zu unregelmäßigen Preiſen dringend angeboten und

ſind ſchwer verkäuflich.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten

Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Is 112 bis
115 do. IIa 100--112 do. IIIa 95--98 do. abfallende84--91 Tendenz: feſt.

1867 Kälber, 660 Schafe, 11 522 Schweine.

RNeutomiſchel, 9. September. Hopfen.
H. Wittkowsky, Hopfenhandlung, Neutomiſchel.) Die Pflücke iſt
hier allgemein beendet und findet man bei Produzenten überall ſackbare,
trockene und gute Hopfen. Jn der verfloſſenen Woche haben auch
größere Umſätze ſtattgefunden. Als Käufer traten ſowohl böhmiſche
als auch bayeriſche Händler auf, auch für Brauerkundſchaft wurden
größere Partien ſehr guter hieſiger Saazer Hopfen übernommen.
Bezahlt wurde zwiſchen 150--170 per 50 Kg je nach Beſchaffenheit
der Ware. Umſatz in der verfloſſenen Woche ca. 900 Ballen.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 9. Sept. Bericht über Heu, Stroh 1c., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,10 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partfen,
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00--3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,80 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25——3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 bis
3,50 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, aus altem Stroh: bei Partien frei
Bahn hier: 1,65--1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,15 bis
2,30 aus neuem Stroh bei Partien frei Bahn hier 1,40 1,50

Magdeburg, 9. Sept. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Kolbenſommerweizen 164-167 C. Glatter
Weizen 152--155 Roggen 129--132 Chevaliergerſte 150 bis
160 Landgerſte 140--148 Hafer 128--132 für 1000 kg.

Chikago, 9. Sept., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Sept.) Weizen
per Sept. 80 (805/ per Dez. 8214 (81 Mais per
Dez. 518 (51), Schmalz per Sept. 9,15 (8,95), per Dez. 7,40
(7,20), Speck ſhort clear 8,12-8,25 (7,87--8,00), Pork per
Okt. 13,60 (12,87).

Tendenz Weizen: feſt.
2*) Tendenz Mais feſt.

Viebmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
10. September 1903.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht! 50 kg

kg Lebendgewicht

Oſterburg Ochſen 700 36,50Saalkreis J e 600 7 1 000 33 38Oſterburg fette Rinder 550 33Saalkreis. Bullen 500--800 3237Oſterburg Kühe 560 30Saalkreis 0 e e 0 500 750 29-34Saalkreis Färſen 450-—-700 30—35
Oſterburg Kälber 65 41Saalkreis Schweine 100--200 43 49

Berlin, 9. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 409 Rinder,

Bezahlt wurden für
100 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
53--62. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 55--57 e. gering genährte
Färſen und Kühe 50--53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 83-—85 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 76--80 e. geringe Saugkälber 64-68 a. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--74; b. ältere Maſthammel 67--70;
c. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60--65 d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
55; b. ſleiſch ge 52--54 e. gering entwickelte 49--51 d. Sauen
50--51. Verlauf und Tendenz: Von den Rindern blieben etwa
120 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei
den Schafen fanden ungefähr 400 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt; kernige ausgeſuchte
Schweine wurden hin und her auch über Notiz bezahlt.

Magdeburg, 8. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 129 Rinder, 201 Kälber, 77 Schaf

(Bericht von vieh 2e., 933 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Leb ichtgemäß den Feſtſtellungen zahlt f Pfd. Lebendgewich
durch die Wagen im Viehhof):Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes s

zu 7 Jahren T b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35——37 c. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 29——31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35—36 b. voll
fleiſchige jüngere 33—-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 31-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28 30
J. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—23 Kälber: „a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46—50 b. mittlere Maſt und gute

38--45 e. geringe Saugkälber 28—35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 21-—32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 34--37 b. ältere Maſthammel 32—34 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—-31 Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 55--56 b. fleiſchige 53—54 e. gering
entwickelte 562 d. Sauen und Eber 40--51 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz langſam. Ueber
ſtand: 5 Rinder, 14 Schafe, 35 Schweine.

Deptford, 9. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
165 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 1 d.,
Kanadier 3 sh, 10 d. ſekunda 3 en. 6 d. für je 8 Pfund.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. September 1903.

x e e J der Halleſchen Zeitung.
ornzucker excl., von end. eNachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: geſchäftslos.

Kryſtallzucker J. 20,95. Brotraffinade I. 20,70.
Gem. Raffinade 20,70. Gem. Melis 19,95.

Bei Abnahme von 400 Zentnern und Ablieferung für erſte Hälfte in
September, für zweite Hälfte 124 5 weniger.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 16,80G, 17,00B. Jan.-März 18,156G, 18,25B.
Okt. 17,90G, 17,95B. Mai 18,456G, 18,55B.
Nov.Dez. 17,85G, 17,95B. Tendenz: ruhig ſtetig.

Hamburg, den 9. September 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

St tn M Tendenz nahe Termine
Dez. 17,75. Aug 18,70, matt, entferntebehauptet.

v „70.
Produktenbörſe.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, den 10. September.

Weizen Septbr. 160,75 Oktbr. 161,00 Dezbr. 164,00
Roggen Septbr. Oktbr. 132,50 Dezbr. 135,00 A.
Hafer Septbr. 127,00 Dezbr. 128,00 A.
Mais Septbr. 118,75 Dezbr. 117,25
Rüböl Oktober 45,50 Dezbr. 45,90 M
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 10. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Bei ſehr ruhigem Verkehr konnte ſich heute im allgemeinen eine
ziemlich feſte Tendenz behaupten. Kohlenaktien und teilweiſe
Banken ſetzten mit etwas beſſeren AnfangsKurſen ein; im übrigen
war der Kursſtand wenig verändert. Für italieniſche Bahnen,
ſowie für Anatolier und Heinrichbahn ſtand dem Angebot keine
genügende Kaufluſt gegenüber. Fonds ſehr ſtill und wenig ver
ändert. Jm ſpäteren Verlauf fanden nur in einzelnen Werten
Umſätze ſtatt. So zeigte ſich Kaufluſt für türkiſche Fonds bei an
ziehenden Kurſen, auch Deutſche Bank ſtieg auf gute Käufe, da
gegen gaben Hüttenaktien nach, während Kohlenaktien unter mäßi-
gen Schwankungen ſich ziemlich behaupteten. Einen ſtarken Rück
gang erfuhren KanadaAktien auf beabſichtigte Tarif-Herabſetzung
der Grand Frank-Linie. Privatdiskont 354 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 10. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
frage gebot KalieWerte: frage
13751 1425 Sentde 2101 275300 4375 Berndardshall de e 675 700

Kohlen Kuxe:
Boruſſia

riedlicher Nachbar 4
önig Ludwig 16 800 17000 Seienrode 5025 5075Conſ. Nordfeld. 7 Burbach e e 6025 6075Schürbank Charl. 1200 1260 Carlsfund 5425 5475Siebenplaneten 2075 2175] Eime La. A. 750Tremonia 2625 2675 Friedrichshall 1370 39GlückaufSondershauſen 115501

anſaSilberberg 150 170Er z K ure: de len h o 7575 7650
riedrichsſegen. 2250] Heidrungen I und II 1650 1680lückauf b. Neviges 440 ohannashall 3575 3625Viltoria. 1500 1550] Ronnenberg A.G. 1265 1290Wildberg. 1700 1750] eSchlüſſel Salzgitter A.G.

Stamm-Aktien, e ee s 6 851651 1Wilhelmshall 9950 10025
Bankhaus Paul Schauseiſ Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Counpons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 2,60bz G Induſtrie Papiere. Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 8 118,5063 G Staßf. Chem. Fabrik. 1149,006.8

Serbiſche am. Rente v. 1895 „25bz. G b Stobwaſſer Lic. B. 5 384.1063.6K s ti Ungar. Gold Anl. Eiſ. T Dividende 1901 1902 thr. Vicbeg 48 s 378 ch s 132 180h ä 2 ziger Bierbr. Riebe „50bz.G Stolberger Zinkhütte neue 10bz. Gursnotierungen e ninloKont. Löwe o. „00bz. ale, St. Pr. „-6der Berliner Vörje vom 10. Sept. Eifenbahn Stamm einen e 4 a n. i e e7, b G Maihlbenhutte 3 t 1 772 Uhr nachmittags. Dividende 1001 100 Se d d W cr. 13 18 35428 Mend Schwerte St.-P. 26.00b. G Wegelin Hübner Maſch. 12 3 132006 G
KanadaPagiſtt s 12330. See e hen engere 8 13 e Se Bunhegne, 35 7ada-Pazifik. ederl. Kohlenw. Weſ ſ. raht-J m z.Preußiſche und deutſche Fonds. Sothendbahn 8' 8 prw A er Lloyd et 7 15800
Jtalien. Meridionalbahn. 6 136,40bz. Bochumer Gußſtaht 7 7 Is6.106.0 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 3 2/2125,90b5. G Wrede Mälzerei A 72,00bz.BZinsfuß LübeckBüchen. S. 164,7565.G Zraunſchw Kohlen 9 9 11777 b. do. E.Jnd.-KaroH.. 2 107,69 b. G Wurm Revier s 133.606b3.Gdeutſche ReichsAnl. konv. J 101,263. Oeſterr. Staatsbahn ult. S S Butzte Co. Metall 2 e a 87.0064 Oberſchl. Kokswerke. 3“ Zeitzer Maſchinenfabrik (185,00bz.

do T 89506. Prince Henribahn. s 406, 20 Conſolidation Bergw. z 27 (398. Phönix Bergw.-A. 7 1136
Kreuß. Staats Anl. konv. 31/2 10126. 165, C. Erdilwiger Papierfabrit. s 2 212288 hein Raſſän S 1729do. 3 191 Weſtſizilianiſche Eiſenb.. ſo I d eſſauer Gas iz 10 202. Aber, Ftäh werke 8 3 Wechſel-Kurſe.do. 3 82,50bz. DeuütſchAmer. Werkz. s re 15 12 333 Privatdiskont 38/,0BremerStaatsAnl. v. o 87 do. Luxemb. Vorz.- Akt. 33 u 15Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 87,20bz. G B ktien Donnersmarchhütte konv.. 14 14 227.90b5. rſper h 5 I 7 17416 d T T TSächſiſche Rente. 3 88. b. ank Aktien Dortmdr. Un. V.A.-K.abg. 65.006b. i erfabri rohien z. c1 do 98bLandſchaftl. Jentr.-Pfdör. J 99 6 nde 1901 ivoe 2 7 e 183 Sr. oh en 3 15 4608 o 80,95 z.o. 2 2 z lenbur attun z. e 2 4 Zudo. 3 Berliner Bank. e 21406. Senat u u 2318 h daher ſt l 223 e fo e. 18858Sächſiſche Landſch. Pfdbr. 4 193 do. Handelsgeſ. 152, Elektr. Hochbahn. 4 1120.00bz.G S b Bint Ie 15 370 4 7 Lirg Keage. A2 8038do. 3 2,80bz. G Berl. Hypotheken-Bank BI 1159,50bz. Eſchweiler Bergw. 1 783 398 S ich t Tier wen 486600 od. 1 Livre Sterl. 3 Monate z 2020do. 3 87,80b Darmſtädter Bank. 4 6 6.256. Eſchweiler Eiſenwalzw. O 17707 u n 1888906 i i00 r erl. e g. g0 oHalleſche St.-A. v. 1886, 92 3 e Deſſauer Landes-Bank. 2 edr. Wilhelmh. L.-A.. 5 1121,60bz.G Si u n Glachütten. 77 16 18 280 706 Wi 100 77777 777777 85.1063.9do. do. von 1500 4 10360bz G Deutſche Bank (11 17 2149063. Gelfenkirch. Vergw. 12., 10 1725 e r me I en tdo. Genoſſenſch.-Bank! 100,5063.G Glauziger Zuckerfabrik. 53 y“/ä 112,756bz.G

DiskontoKommandit z 187,0003.6 Greppiner Werke 116,7 bz. GDresdner Bank 146, 35b3. Große Berl Straßenbahn 7 7/2178. 1066 eGothaer GrundkreditBank 7 „2 bz. Halleſche Maſchinen 28 15 310,00bz. B Schluſ-Kurſe.Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 7 Hamb. Amer. Packetf. 6 4 104, b.Magdennrzer 6 u 123 e an v. B. 78 s Tendenz: Feſt.o. atbank 2 „80bz. arpener Bergbau S „90bz.Zinsfuß Mitteldeutſche KreditBank s 5 114,256b G artm. Maſch nenfabrik. 2 135 58 Kreditaktien e e e 2 2,6 Bochumer An ſeax e e 185 50
Griechiſche konſ. Goldrente 31,106bz.G Nationalbankf. Deutſchland s 116.80b.G Hemmoor Portland. 1107.7565.G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 1530 DeutſchLuxemb. V. 92,do. Monop.-Anl. 43,50bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 824 88/4 202,50bz. Hibernia Bergw.-G. 13 10 179,60b3 B Darmſtädter ank. e e 136, 10 Dortmunder UnionC. 34 80

do. Gold(Pir. Lar.) 5 39,40bz. G Petersbrg. Diskonto-Bank 6 8 Hildebrandt, Mühlen. 48 133 Deutſche Bank. 211,60 Laurahütte 223.,20Jtalieniſche Rente. 4 Preuß. VodenKredit. 7 7 1428 Hörder Bergw. La. A. 4 1125,90bz. Diskonto-Kommandit. 186,90 Konſolidation 328,75Mexik. konſ. von 1899 5 99,90bz. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 3 1 1788 Höſch, Eiſen und Stahl Dresdner Bank 146,40 Gelſenkirchener Bergwerk. 186.75
Oeſterreich. Goldrente. Reichsbank. 626 S,47 151.75b3.G Huldſchinsky. 9 3 1113,00bz. G Nationalbank für Deutſchland 13879 Harpener 181 75do. Kronenrente. 100,406b3z.G Ruſſ. Bk. f. ausw. Hande 4 8 Kaliwerte Aſchersleben. 1 10 [181 b. G Franzoſen 139,7 Große Berl. Straßenbahn

do. Silberrente. 4 9,90bz. G Sächſiſche Bank 5 (128,7563.G Kattowitzer Bergbau. 12 11 208 8063.6 Lombarden 16,80 Hamburger Packetfahrt. 104 60Rumän. amort. 5 äs.70bz.G Schaffhauſ. Bankverein 5 s 1133,00bz.G Kölner Bergwerk 30 25 1381 00bz.G Jtalien. Mittelmeerbahn 26,25 Vorddeutſcher Lloyd 102,20
do. von 1890 4 85,606bz. G Schleſiſcher Bankverein 6 62144,90bz.G König Wilhelm konv. 15 [12 (218,00bz. G Reichsanleihe 29. An DynamitTruſt 151,50



DF Spottvills
Eine Partie Damen Leibwäsche (Reisemuster),

S

Eine Partio echt Madeira Handsticekereien,
Eine Partie ſeiner HäkKeleien für Leib- u. Bettwäsche,
Eine Partie ſeiner Schweizer Stickereien

rür Leſbh- und Rettwäsehe,
Eine Partie TüllI- u. Spachtel- Gardinen u. Stores,
Eine Partio Spachtel-Vitragen u. Fenster-Borden.

Fritz Tell,
Wägsohe- Faprik,

Merseburgerstr. 165,
beim Apollo Theater.

T Spottbilliäg
Eine Partie prima Damast Bett Bezüge,
Eine Partie prima Leinen Bett Bezüge,
Eine Partie prima Leinen Bett LakKen,
Eine Partie prima Leinen Drell Handtücher,
Eine Partie eleganter Tändel Schürzen.
DF Prima daunendichte Bett- Inletts.

S Spottbillig. Eine Partie halb- u. reinleinens Taschentücher. Spottbillig.

[2733

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Plan über die Errichtung oberirdiſcher Telegraphen
linien an der Kreisſtraße von Dieskau nach Kleinkugel und
an der Wilhelmſtraße in Beeſen liegen bei dem Kaiſerlichen Poſt
amt 1 in Halle bezw. bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Ammendorf
Radewell aus. [2793

Halle (Saale), den 8. September 1903.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Molſeld.
Bekanntmachung.

Die Rotlaufſeuche und Schweinepeſt unter den Schweine-
beſtänden der Gemeinde Domnitz iſt erloſchen. [2755

Mitteledlau, am 8. September 1903.
Der Amtsvorſteher.

C. Saeuberlieh.
Verdingung.

Die Lieferung von ca. 25 000
Stück poröſen Hintermauerungs-
ſteinen, ca. 5000 Stück hartge-
brannten Mauerſteinen, ca. 5000
Stück beſten Klinkerſteinen und
ca. 250 000 Stück Handformſteinen
zur Keſſeleinmauerung für die Er
weiterung des ſtädtiſchen Elektri-
zitätswerks. Termin am 19. Sep-
tember 1903, vormittags
10 Uhr auf dem Bureau des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zu
Halle a. S., Holzplatz 8.
Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt bei Nr. 206, betreffend die Firma
Carl Jung zu Halle a. S., heute
ein getragen worden

Die Prokura des Kaufmanns
Albert Kielſtein iſt erloſchen.

Halle a. S., 3. Septbr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei
Nr. 43, 44, 47 und 56, betreffend
die Spar- und Darlehnskaſſen
der Klempnuer-, Schuhmacher-,
Schneider und Barbier und
Friſeur-Jnnungen, eingetragenen
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht zu Halle a. S., heute ein
getragen, daß die Vertretungs-
befugnis der Liquidatoren beendetiſt.

Halle a. S., 4. Septbr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Riättergut,
hochherrſchaftlicher Sitz mit allen
Annehmlichkeiten und in ausge-
zeichnetſter Lage des Rieſengebirges,
ca. 1200 Morgen groß, davon ca.
600 Morgen Acker, durchweg beſter
Weizenboden, ca. 150 Morgen vor
zügliche Wieſen, Reſt Wald von
allerbeſter Qualität, vorzügliche
Wirtſchaftsgebäude, herrſchaftliches
Wohnhaus, volles lebendes und
totes Jnventar, Milchabſatz für
15 Pfg. pro Liter, ausgezeichnete
Jagd, ſoll beſonderer Umſtände
halber für den ſelten billigen, aber
feſten Preis von 780 000 Mk.
verkauft werden hierzu gehört
eine rentable Induſtrie mit vor
züglichem Abſatz, die allein mehr
einbringt, als die geſamten Zinſen
des verlangten Kaufpreiſes betragen.
Nur Selbſtkäufer erfahren näheres
unter Z. a. 786 durch die
Expedition dieſer Zeitung. [2735

Reitpferd geſucht.

Wallach, nicht über 9 Jahre
alt, weißer Schimmel ausgeſchloſſen,
Größe 160--170 em, Preußen und
Ungarn erhalten den Vorzug.
Offerten mit wahrheitsgem. Angaben

erbitte t (2730Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Guts- Verkauf.
Beſonderer Umſtände halber iſt ein

ſelten ſchönes Gut in der Sächfiſchen
Schweiz, mit eigenem Bahnhof am
Orte, für den ſelten billigen Preis
von 100 000 Mk. bei 15--20000 Mk.
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 190
Dieſes Gut iſt ca. 240 Scheffel groß,
davon ca. 30 Scheffel ausgezeichnete
Wieſen, ca. 80 Scheffel vorzüglichen
Wald, Reſt Feld, durchweg aller
beſter Weizenboden, ſehr gute maſſive
Wirtſchaftsgebäude, Wohnhaus mit
14 oder 15 Zimmern, ausgezeichnete
eigene Jagd, ſehr gutes lebendes
und totes Jnventar und ausge
zeichnete Ernte. Ernſtliche Käufer
erfahren näheres unter Z. b. 787
durch die Exped. d. Ztg. [2736

Größeres Grundſtück
im Norden, baulich noch ſehr er
weiterungsfähig, mit Vorgarten, in
beſtem Zuſtande preiswert zu ver
kaufen. Offerten unter Z. u. 783
an die Exp. d. Ztg. erbeten. [2746

Mein in der Provinz Sachſen,
Nähe Bahn- und Poſtſtation ſowie
Zuckerfabrik belegenes, 200 Morg.

großes Gut
mit beſtem Rüben- u. Weizen
boden iſt umſtändehalber ſofort
zu verpachten. Offerten unter
Z. W. 785 a. d. Exp. d. Ztg. [2748

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag

Halle a. S.Buchdruchkerei
Stereotypie
Formular- Magazin

Leipzigerstr.
ingang Gr.

(Hinterhaus),
rauhausstr.

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Telephon 158. Gr. Brauhbausstrasse 30
(Sternstr.-Passage).

Buchbinderei
Geschäftsbücher-

fabrik

22Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtattgehabten

Verloſung ſind von den Teilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft
die Nummern

Lit. A. 115 und 396 à 1000 Mk.,
Lit. B. 49 à 500 Mk.

gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom 1. April
4 ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht fällig ge

weſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:
Halliſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Halle a. S.,

F. Lehmann, Halle a. S.,Reinhold Steckner, Halle a. S.
ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.

Die verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1904 außer Ver
zinſung.

Halle a. S., den 9. September 1903.
Fabrik am

F. Zimmermann
Der Vorſtand.

[2722

ftlicher Maſchinen,
Co., AktienGeſellſchaft.

W. Jordan.
Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

(87

Grosse Steinstrasse 74, p. 1. Oktober d. J. zu vermieten.

Zottelwicken
(vicia villora) mit Johannisroggen

à 14 Mk. per 50 Kg.

Petkuſer Roggen,
doppelt gereinigt und drieurt,

à 7,50 Mk. per 50 kg,
auf kaltem Voden gewachſen,
empfiehlt (2635Freigut Engelsburg

bei Sangerhauſen.

Größere (2678
Stadtwirtſchaft

ſofort zu cedieren durch
Albert Kriele, Halle a. S.,
Bahnhof- Reſtauration II. Klaſſe.

J doHausgrundſtück s
für 2 Fam., mit allen Bequemlich
keiten eingerichtet, preiswert zu ver
kaufen. Hypothek längere Zeit feſt
ſtehend. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Näh. Land wehrſtr. 16, I.

Schweres Rritpferd,
vor der t gegangen bei
Küraſſier Regiment, ohne Un-
tugenden und Fehler, weil über
zählig preiswert zu verkaufen.

Kuhn, [2749Oberröblingen a. Helme.

Schafe,
bis zu 50 Stück, zur Zucht zukaufen geſucht. Gefl. a an

Rittergut Wedlitz
b. Nienburg a. S.

Ebendaſelbſt ſtehen fette

Hammel
zum Verkauf. [2756

Heute Donnerstag, den 10. September, iſt wieder eine ſehr
große Auswahl der (27allerbeſten, hochtragenden und

neumilchenden

mir preiswert zum Verkauf eingetroffen.

S. Piſferling.
Halle a. S., Franckeſtraße 17. Telephon 288.

Simmenthaler ZuchtviehHerkanf.
Auf der Jungviehweide zu Bodenſtein bei Worbis habe ich

ca. 20 Stück
11

4 e

2 bis jährige Kalbinnen
Bullen

zu zeitgemäßen Preiſen von der Weide weg zu verkaufen.
Anmeldungen zur Beſichtigung haben zu

Taſtungen bei Worbis.
Telephonruf Ar. 5.

lgen auf Ritterguterſols f 23
BRBuckow.

Saatgut.
Strube's Square head-

Weizen (Nachzucht) per 1000 kg
180 Mk. ab Station Cambur
reſp. Naumburg. Weizen iſt au
kaltem, ſchwerem Boden ge
wachſen und hat den Winter ſehr
gut überſtanden. Muſter zu
Dienſten. [2634

A. Troitrsech,
Rittergut Klein-Geſtewitz

bei Camburg a. S.

SagtWeizen,
Strube's Sheriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk.

SagtRoggen,
bayeriſchen und Petkuſer, àZtr.,
8 Mk., hat abzugeben die
Weidlieh'ſche Gutsverwaltung,

Querfurt. [2205

Wir empfangen heute einen
weiteren Transport erſt

belgiſcher

augfohlen,
ſowie einen friſchen Transport

belg. Ackerpferde
die wir ju ſolideſten Preiſen
verkaufen. [2728
S. Grossmann Sohn,

Töpferplan Z.

Bulle.
ſprungfädig, Wilſtermarſch, rein
raſſig, wird zu kaufen geſucht-
Bitte um Offerten. (2597

Högel,
Domäne Wechmar bei Gotha.

Vierzehn Stück
Kühe und Fürſen
verkauft [2741Freigut Kleinleinungen,

Station Wallhauſen am Harz.

Hohelſpäne,

Sägeſpäne
korb-, fuhren- und waggon-
weiſe geben augenblicklich r

ibillig ab [269
Iättigs Witwe Sohn,

G. m. b. H.

Perſonen,
dieverlaugt werden.

led. Oek.-Jnſpektor,Su ch C. 800— 900 Mt. Gehalt

jüng. Verwalter, 360—-400 Mk.
Geh. für gräfl. Rittergut, Volont.
Verwalter bei fr. Station, verh-
Hofaufſeher. Atteſte an Wilhelm
BZeau, Stellenvermittler, Bernburg,
Sedanſtraße 10. (2729
Agent geſ. an jed. Ort z. Verk. u.

Zigarr. a. Gaſtw.,
Händl. c. Verg. ev. 250 M. mon. u. m.
H. Jürgensen Co., Hamburg. [2322

Tüchtigen,ger Jnſpektor,
der ſelbſtändig disponieren kann,
ſucht für Domäne Froſe in Anh.
Wendenburgin Wormsleben
bei Eisleben. (2584

Alte, gut eingeführte
Hagel-Versich.-Gesellseh,

ſtellt überall in der Stadt und
auf dem Lande

tüchtige Vertreter
gegen hohe Bezüge an. Gefl.
Offerten unter D. S. 1089 an
die Annoncen Expedition von
Haasenstein VoglerA. Gr. Halle a. S. [2679

VerwalterGeſuch.
Suche für den 1. Oktober einen

(269energiſchen tjüngeren Mann,
bevorzugt aus dem Bauernſtande.
R. Theuerjahr, Erdeborn.
Selbſt. Wirtſchafterin
ſucht 1. Oktober

Domäne Köttendorf
bei Weimar. (2706

3gewirtſchaftet, ſucht, geſtüßt auf

Wegen Kränklichkeit des jetzigen
Schweizers wird ein nüchterner

J SKuhfütterer 8
für 50 Stück Rindvieh und 15 Stück
Schweine mit der nötigen Hilfe

eſucht. Nur Bewerber mit gutenZeuanſffen werden berückſichtigt.

Rittergut Grof;-Werthern
in Brücken, Station Wallhauſen.

Suche zum 1. Oktober 1903
eine ältere tüchtige [2744

MIamsell.
Dieſelbe muß mit Federviehzucht,

Molkereiweſen und feiner Küche
vertraut ſein. Vorſtellung und
gute Zeugniſſe erwünſcht. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Frau A. PixlI, Beiderſee
bei Halle a. S.

Suche zu ſofort oder 1. Oktober
eine Maunnſell
nicht unter 20 Jahren. Dieſelbe
muß im Kochen und in der Milch-
wirtſchaft erfahren ſein. Nur Be-
werberinnen mit guten Zeugniſſen
werden berückſichtigt. Die Zeugn.
reſp. beglaubigte Abſchriften ſind
direkt an mich zu ſenden. [2602
August BRoltze, Fienſtedt.
Suche zum 1. Oktober eine

erfahrene

Marmſell
mitte der 20er Jahre. Dieſelbe
muß in Milchwirtſchaft ſowie Kochen
erfahren ſein. Bewerberinnen mit
nur guten Zeugniſſen wollen ſich
melden unter T. t. 782 in der
Expedition dieſer Zeitung. [2742

Geſucht für 1. Oktober.

Mädchen,
welches im Kochen nicht uner
fabren, ſowie Plätten u. Haus
arbeit mit übernimmt, findet in
ff. Hauſe nach Berlin bei 70 Tlr.
Gehalt vorzügl. Stelle.
Haus u. Küchenmädchen
für zwei ältere Leute geſucht.
Mehr Stalln. Hausmädchen
auf Güter und mehrere andere
Mädchen für hier geſucht durch

Frau (2725Emma Klar,
Stellenvermittlerin, Geiſtſtr. 3, I-

Perſonen,
die ſich aubieten. J

Buchhalter
ſelbſtändiger Arbeiter, gewandter
Rechner, ſucht unt. beſch. Anſprüchen
anderweit. Engagem. Off. unter
Z. r. 780 an die Exp. d. Ztg. [2751

Schreiber,
guter Rechner, mit allen Kontorarb.
vertraut, ſucht bald. Stell. unter
beſcheid. Anſprüchen. Off. bef. die
Exp. d. Ztg. unt. Z. s. 781. [2752

Erfahrener, energiſcher [2705

W Landwirt, W29 Jabre, bereits ſchon ſeldſtändig

gute Zeugniſſe, möglichſt ſelbſtändige

Stellung. Gefl. erten an
Seyſert, Rittergut Grung
bei Eilenburg erbeten.

Vervalter,
18 ZJahre, landw. Schule beſucht,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Offert. u. T. p. 778

Verheiratete Knechte, Tage
löhner, Kuh u. Ochſenfütterer
ſuchen 1./10. Stellung. Sämtlich
gute Zeugniſſe. MarthaBrandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. Telephon 2646.

ne Oberſchweizer W
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets z
vergeben [2163Beutler, Schweizer-Vermittlung,

Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

Stützen der Hausfrau und
viele Mädchen ſuchen nach hier
und auswärts und auf Gut oder
Rittergut Stellung. Martha
Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. W w Telephon 2646.

Geldverkehr.

Landwirte
erhalten von [2335

3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke

zur I. und II. Stelle durch
Wilhelm Hoecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

26 30 000 Mk.
ſind zu ganz mäßigen Zinſen, ev.
auch in Teilbeträgen auf nur
I. abſolut ſichere Hypothek per
1./10. 03 oder ſpäter auszuleihen.
Agenten r Gefl. Off. unt.
T. c. 788 an die Exped. d. Ztg.

00 000 M.
Jnſtituts und Privatgelder
ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen
werden. [2420Zinsfuß von 3 o an.

Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

15000 M.auf Gut im Saalkreis mit 150
Morgen beſtem Acker zu
als erſte goldſichere alleinige
Hypothek ohne jede Vermitt-
lung r Offerten unterT. ä. 789 an die Exped. d. Zig.
erbeten.

GGGG OZwei Landwirte, ſtattl. u. hübſch,
wünſchen ſich mit Landwirtstöchtern
zu verheiraten. Off. u. E. 61
an G. Gries Co. Panniſ cheſtr. 3.

(2754)

J Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Oehlſchläger
mit Hrn. Hermann Wittendecher
(Droyſſig Freyburg a. U.). Frl.
Margarete Rauhudt mit Herrn

Jng. Franz Proelß (Wreſchen
Poſen).

Verebelicht: Herr Oberlehrer
Dr. Joſef Fiſcher mit Fräulein
Gertrud Conrads (Mülheim
a. Ruhr--Bonn). Hr. Dr. med.
Karl Prausnitz mit Frl. Margot
Bruck (Hamburg--Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Brauereibeſitzer Rummel( Deſſau).
Hrn. Dr. Alexander Struve
(Dresden). Hrn. Rechtsanwalt
Gutbrod (Stuttgart). Eine
Tochter: Herrn Gymnaſial
Oberlehrer Dr. Linke (Dresden).
Hrn. Hauptmann Koenig (Glatz).
Herrn Oberförſter Dr. Storp
(Schnecken b. Heinrichswalde).

Geſtorben: Hr. Geheimer Reg.
Rat a. D. G. A. Grotefend
(Marburg a. Lahn). Hr. Privat
mann Karl Reinhold (Magde-
burg). Hr. Adolf Pilz (Deren-
burg a. H.). Hr. Reg.Rat Emil
Geis (München). Hr. Dr. med.
Dietrich Paſchen (Meiderich). Hr.

Major a. D. Johannes Siehr
(Jnſterburg). Frau Henriette
Kuhn (Liſſen Oſterfeld). Frau
Chriſtiane Bremdach Roßbach
a. S.) Frau Louiſe Schneider
(Wittenberg). Frau Thereſe
Paeßler reitendach). Frau
Linna Fiſcher (Deſſau). Frau
Auguſte Wackermann (Deſſau).
Frau Auguſte von Graevenitz

an die Exped. dieſ. Zig. (2608 (Reuſtrelitz).
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